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Letzte Viertel

7 Wochen 6 Tage . Von Weihnacht 1848 bis H. Faſtnacht 49 . 7 Wochen 1 Tag .
Der diesjährige Jahresregent iſt die Sonne . O

Auf das Jahr MDCCCXLIX .

welches ein gemeines Fahr von 365 Tagen iſt .

Im neuen Gregorianiſchen Kalender . Im alten Julianiſchen Kalendet ＋4

＋. Die goldene Zahl 7. „ 1 /

10. Der Sonnen⸗Cirkel . 10. l.
G. Sonntags⸗Buchſtaben B. 4

VI. Mondszeiger XVII. 0

15 Römerzinszahl 75 H

18 . Hornung Faſtnacht⸗Sonntag . 13 . Hornung . 05

8 . April . Heil . Oſtertag 3 . April . 4

27 . Mai . Heil . P 22 . Mai .
‚

U

Erſte Viertel

Vollmond

Zeitrechnung

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender : 90
Der Neumond 8

Stund Vormittag
Stund Nachmittag
Mond geht über ſich

Säen , Pflanzen

Ackern , Miſt anlegen

Holz fällen

U
D

0
V.

N.

Mond geht unter ſich

＋
15
5

Nägel abſchneiden

Haar abſchneiden *

Nen entdeckte Planeten : Uranus , Ceres , Pallas , Juno , Veſta .

Die 12 Himmelszeichen . Dritterſchein
Widder

Stier

Zwilling
Krebs

Löw

Jungfrau
Waag
Scorpion
Schütz
Steinbock

Waſſermann
Fiſch

Die Aſpekten .
Sonne in 12 Zeichen
Zuſammenkunft
Gegenſchein Gοο

οσ

‚‚

RARhRA
Vierterſchein 9 60

Sechsterſchein X144
Drachenhaupt 91
Drachenſchwanz
Or . über der Erde [
Oc . unter der Erde

Dir . für ſich gehend
Neter . rückgängig

Die 7 alten Planeten .

Saturnus
Jupiter

Mars

Sonne

Venus

Mercurius

Mond

ö NB . Wo dieſes Zeichen roth gedrukt iſt , bedeutet es allezeit einen ge⸗(

botenen Faſttag . Die Faſttage von den abgeſtellten Feiertagen find von der heil .

Kirche auf alle Mittwoche und Freitage des ganzen Advents überſezt worden .

Ferner bleiben auch die 4 Quatember⸗Mittwoch , Freitag und Samſtag

als jedesmal gebotene Faſttage .
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Cart Leopold Friedrich , Großherzog von Ba⸗

Hen, Herzog von Zaͤhringen , des großherzogl . Haus⸗
ordens der Treue , des militariſchen Carl Friedrichs⸗

Verdienſt⸗Ordens , und des Ordens vom Zaͤhringer
Swen Herr und Großmeiſter ; Ritter des kaiſerl .
FSkuff. St . Andreas⸗ undsSt . Alexander⸗Newsky⸗Or⸗
dens, des koͤnigl. Preuß ſchwarzen und rothen Adler⸗
ordens , des koͤnigl . Daͤniſchen Elephanten⸗ , des koͤ⸗

uigl. Schwediſchen Seraphinen⸗ und des koͤnigl. Bay⸗
et ' ſchen St . Hubertus⸗Ordens ; Großkrenz des koͤnigl.

Ungar . St . Stephans⸗Ordens , des koͤnigl. Franzoͤſt⸗
ſchen Ordens der Ehrenlegion , des koͤnigl. Hannöv .
Suelphene , des koͤnigl. Wuͤrtemb . Kronordens , des

großh. Heſſ . Haus⸗Ordens und des großh . Sachſen⸗
eimar ' ſchen weißen Falken⸗Ordens ; Inhaber des

J . k . Oeſterr . 59ſten und Chef des koͤnigl. Preuß. 29ſten
Infanterie⸗Regim . ; geb . den 29 Aug . 1790 , ſuccedirt
Seinem Herrn Bruder , dem Großherzog Ludwis
( geb . 9 Febr . 1763 , geſt . 30 Maͤrz 1830 ) .

Hoͤchſtdeſſen Gemahlin :
Sophie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter

well. Guſtav IV . , ehemal . Koͤnigs von Schweden ;
Dame des St . Katharinen⸗Ordens ,geb . 21 Mal 1801 ,
dermaͤhlt den 25 Juli 1819 .

Kinder :

) Alexandrine Louiſe Amalie Friederike Eliſa⸗
bethe Sophie , geb . den 6 Dezbr . 1820 , vermaͤhlt
den 3. Mai 1842 mit Auguſt Ernſt Karl Jo⸗
hann Leopold Alexander Eduard , Erbprinz von

Gachſen⸗Coburg⸗Gotha .
Ludwig , Erbgroßherzog , Großkreuz der großh .

Hausordenund des koͤnigl. Wuͤrtemb. Kronordens ;
Chef des Inf . Regiments Erbgroßherzog , geb . den

15 Auguſt 1824 .
örkedrich Wilhelmeudwig , Großkrenz der groß⸗

herzogl . Hausorden, geb . den 9 Sept . 1826 .

Yeudwig Wilhelm Auguſt , Großkreuz der groß⸗

herzogl. Hausorden , geb . den 18 Dez . 1829.
JCarlFetedrich Guſtav WilhelmMaximilian ,Groß⸗

kreuz der Großh. Hausorden , geb . d. 9 Maͤrz 1832 .

Marie Amalie , geb . den 20 Novbr . 1834 .

) Cäcilie Auguſte , geb . den 20 Sept . 1839 .
Eltern .

Weiland Carl Friedrich , Großherzog , geb . den

22 Nov . 1728 , geſt . den 10 Juni 1811 .

Hoch ſtdeſſen zwekte Gemahlin :
Weiland Louiſe Caroline , Reichsgraͤfin von

Hochberg, geb . den 26 Mak 1768, vermaͤhlt den 24Nov.

1787, geſt . den 23 Juli 1820 . Davon
Vollbuͤrtige Geſchwiſter des Großherzogs :

9 Wilhelm Ludwig Auguſt , Großh . Prinz
Fund Markgraf von Baden , Herzog v. Zaͤhringen , Ge⸗

neral der Inf . , Chef eines Inf . Reg. , des

Ordens der Treue und des militaͤr. Carl Friedr . Ver⸗

dienſt⸗ , ſowie des Zähringer Loöwen Ord . , auch Ritter
des kaiſerl . Ruſſ . St . Alerander⸗Newsky⸗ , und des

St . Unnen⸗Ord . Iſter Claſſe , auch des köͤnigl. Preuß .
rothen ond ſchwarzen Adler⸗Orbens , Großkrenz des

Souveraines Großherzoglich Badiſches Haus .
königl . Hanndv . Guelphen⸗ und des königl. Wuͤrtemb.
Kron⸗Ord . , Commandeur des koͤnigl. Ungar . St . Ste⸗
phans⸗Ord . und Groß⸗Offizier der königl . Franzöſ .
Ehrenlegiongeb . den 8 April 1792 , verlobt am7 Ang .
und vermaͤhlt am 16 Okt . 1830 mit Ihrer Hoheit det
Herzogin Eliſabethe Alexandrͤne Conſtanze von Wuͤr⸗
temberg , Tochter weil . des Herzogs Ludwig von Wuͤr⸗

93ꝗ 5ꝗ— 6 Welgzeit 1 von Wuͤr⸗
g, geb . Prinzeſſin von Naſſau⸗Weilbu

den 27 Febr . 1502 .
e A

Sophie pauli 85 0 la) Sophie Pauline Henriette Markle Am
geb . den 7 Auguſt 1834 .

Aentelkes

b) Pauline Sophie Eliſabeth Marie , geb. 18 Dec. 1835.
o) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Mark⸗

miliane , geb . den 22 Febr . 1837 .
2) Amalte Chriſtine Caroline , geb . den

F . ö B5 euͤrſtenberg , geb . den . vermaͤhlt den
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arimflian Friedr . Joh . Ernſt , groß⸗
herzogl . Prinz und Markgraf zu Baden , Herzog 6
Zaͤhringen ꝛc. ; geb . den 8 Dezbr . 1796 , großh . Bad .
General⸗Major , Inhaber eines Dragon. ⸗Reg . , Groß⸗
kreuz des Ordens der Treue und des milit . Carl⸗
Friedr . ⸗Verdienſt⸗ , ſo wie des Zaͤhringer Loͤwen⸗
Ord . und Ritter des kaiſ . Ruſſ . St . Annen⸗Ord .2 Cl .

Aus erſter Ehe des hoͤchſtſeligen Großherzogs Carl
Friedr . mit well . Caroline Louiſe , geb . Landgraͤfin zu
Heſſen , geb . den 11 Juli 1723 , verm . den 28 Jan . 1751 ,
geſt . den 8 April 1783 zu Paris . Davon

Weiland Carl Ludwig , Erbprinz , geboren ben
14 Febr . 1754 , geſt . den 16 Dezbr . 1801 zu Arboga in
Schweden .

Hoͤchſtdeſſen Gemahlin :
Wekl . Amalie Friedrike , Markgraͤf . zu Baden ,

geb . Landgraͤfin zu Heſſen , Dame des St. Catharinen⸗
Ord . ; geb . den 20 Juni 1754 , verm . den 15 Juli 1774 ,
geſt . den 21 Juli 1832 zu Bruchſal .

Aus dieſer Ehe :
2) Wekland Catharine Amalie Chriſtlane

Loutſe , geb . den 13 Juli 1776 , des St . Cathari⸗
nen⸗Ord . Dame , Decaniſſin des Stifts Quedlin⸗
burg , geſt . den 26 Okt. 1823 zu Bruchſal .

b) Friedrike Wilhelmine Caroline , geb . den
13 Juli 1776 , des St . Catharinen⸗Ord . Dame ,
Wittwe des am 13 Okt . 1825 verſtorbenen Koͤnigs
Maximilian Joſeph von Bayern .

e) Weil . Louife Marie Auguſte , nachher Ellſabeth
Alexiewna , geb . den 24 Jan . 1779 . Gemahl : weil .
Alexander Paulowitſch , Kalſer aller Reuſſen , verm .
den 9 Okt . 1793 , geſt . den 16 Mai 1826 .

d) Weil . Friedrike Dorothe Wilhelmine , Köͤnkgin
von Schweden , Mutter der jezt regierenden Groß⸗

1781 , geſt . den 25 Sept . 1826 zu Lauſanne .
e) Weil . Marie Eliſabeth Wilhelmine , geb . den

7 Sept . 1782 , geſt . den 20 April 1808 zu Bruchſal ,
ward verm . den i Nov . 1802 mit dem , den 16 Jund

herzogin Sophie königl . Hoh . , geb . den 12 Maͤrz



——

bei Genappe gebllebenen Herzos Friedrich Wilheim

zu Braunſchweig .
10 Well . Carl Ludwig Friebrich , Großherzog , geb .

den 8 Juni 1786 , geſt . den 8 Dez , 1818 zu Raſtatt .

—Hoͤchdeſſen Gemahlin und noch lebende Wittwe :
Stephanie Louiſe Abrienne , Großherzogin , geb .
den 28 Aug . 1789 , verm . den7 April 806 . Dame
des kalſerl . Braſtlianiſchen Suͤdkreuz⸗Ordens .

Kinder :

6 Louiſe Amalle Stephanie , geb . den 5 Juni 1811 ,

von Waſa .
2) Joſephine Frledrike Louiſe , geb . den 21 Okt . 1813,

verm . den 21 Okt . 1834 mit Carl Anton, Erbyrinz
von Hohenzollern⸗Sigmaringen , geb . den 7 Gept
181 1.

3) Marie Amal . Eliſab . Carol . , geb . den 11Okt . 1817,
6) Weil . Wilhelmine Louiſe , geb . den 10 Sept .

1788 , geſt . den 26 Jan . 1836 , des St . Catharinen⸗
Ordens Dame , vermaͤhlt mit Ludwig , Erbgroß⸗
herzog zu Heſſen , den 19 Juni 1804 .

Belehrende und unterhaltende Geſchichten .
Der Wanderer zum neuen Jahre .

Kalender ſind einjährige Pflanzen , die gegen
den Herbſt hin aus dem Boden ſchießen , im

Winter blühen und dann wieder abnehmen ;
denn obgleich ſie erſt von Neujahr an dienen

und bis auf den Sylveſterabend dauern ſollen ,
ſo iſt ihre rechte Bluͤthezeit doch nur im Winter ;
da ſieht man ſie gern , langt ſie wiederholt von

der Wand herunter und freut ſich ihrer , wenn
etwas Erfreuliches darin iſt . Kommt der Früh⸗
ling , ſo verringert ſich der Werth ; wer nicht
etwa nach dem Datum , oder nach den Feſt⸗
tagen , oder nach dem Mondlaufe ſehen will ,
der läßt ſie liegen , die Räthſel ſind errathen ,
die Geſchichten geleſen . — Auch der Wanderer

macht alle Jahr ſolch ein Menſchenleben durch .
Er iſt jung jedes Jahr und ein Kind ; da hat
man ihn gern und betrachtet das Kind , und

zeigt ' s allen Nachbarn , Vettern und Baſen ,
und ſpricht davon , was aus dem Kinde wer⸗
den will . Mit dem 1. Januar tritt der Wan⸗
derer als Mann in ' s Geſchäftsleben ein , wird
aber nun alle Tage um einen Tag älter , und
kaum iſt die Hälſte des Jahres herum , ſo wird
über dem jungen , der zum Vorſchein kommt ,
der alte vergeſſen . Doch nein , — der Wan⸗

derer will nicht undankbar ſein ; ſo gern er

auf allen bleibenden Ruhm auch verzichtet und

ſich freut , wenn er nur ein halbes Jahr lang
freundlich willkommen iſt : ſo freut ' s ihn den⸗

noch , daß er mit jedem neuen Jahre es immer

mehr erfährt , wie er mit der Jahreszahl ſeiner
Geburt nicht auch die ſeines Todes zugleich an
der Stirn trägt , ſondern ſeinen geneigten Le⸗
ſern noch lange lieb und werth bleibt . Und
da kann er ' s dann nicht unterlaſſen , dieſen , die

der Liebe ſo viel ihm erweiſen , abermals freund⸗
lichſt zu danken . Getroſt tritt deshalb der Wan⸗
derer auf ' s Neue ſeine Wanderung durch Stadt

und Land an , und will auch in dem neuen

Jahre ein treuer und zuverläßiger Bote ſein,
damit die Freundſchaft zwiſchen ihm und dem

Leſer immer feſter werde . Sollte der geneigte
Leſer nun fragen , was denn der Wanderer

verm . am 5 Novbr . 1830 mit dem Prinzen Guſtav

dieſes Mal in ſeinem Ränzchen trägt , ſo lautet eh
die Antwort wie früher : Altes und Neues ,

Eignes und Fremdes , vor Allem aber mancher⸗
lei Gutes und Nüzliches ; möge der Leſer nur

ſelber nachſehen , und dann , ſo er hie und da

etwas wie ein kleines Goldkörnlein faͤnde, ſel⸗
bes nicht verſchmähen .

Zum Schluſſe hat der Wanderer noch einen 15
Wunſch : Möge der Herr , lieber Leſer , in dem

neuen Jahre mit dir ſein , und mit deinem Hauſe
und den Werken deiner Hände , und mögeſt du

auch ferner freundlich gedenken
deines Wanderers .

.

Eine Geſchichte aus Nordamerikäa .

Viele , ich möchte mit herzlichem Mitleide ſa⸗
gen , zu Viele , erblicken jezt in Amerika allein
ihr Heil . Es iſt das Land ihrer Wünſche , ihrer
Hoffnungen , ihrer Träume . Sie verlaſſen ohne
großen Schmerz ihr Vaterland , weil eine trüge⸗

riſche Hoffnung jenſeits des ungetreuen Meeres
Ausſichten eroͤffnet, die , glaubt es mir , liebe

Leſer , unmöglich alle erfüllt werden können .

Nichts aber iſt ſchlimmer , als zu ſpäte Reue !
Denen , die ſchon den Gedanken haben , nachel
Amerika zu gehen , iſt ' s umſonſt , zu predigen .
Das ſtzt im Fleiſch ſo tief , daß es auch der
beſte Rath nicht mehr herausbringt und die hei⸗
lige Schrift umſonſt predigt : „ Bleibe im Lande
und nähre dich redlich ; aber den Andern iſt

noch zur Zeit eine Warnung beizubringen .
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Daß in Amerika nicht lauter goldene Berge
ſind , das ſagt uns der ſchlichte Menſchenver⸗
ſtand ; denn wir wiſſen aus Gottes Wort , daß

it die Erde überall des Herrn iſt , und Er alſo auch
in ſeiner Gnade und Weisheit überall Licht und

Ule Schatten , Angenehmes und Unangenehmes ver⸗

bunden hat , wie im Menſchenleben Leid und

Freude . Dabei hat der gute Menſchenvater
uberall die weiſe Abſicht , uns daran zu erin⸗

nern , daß unſere Heimath droͤben iſt , wo Chri⸗
ſtus iſt . Da möchte man denn doch fragen , ob

es recht wäre , daß in einem Lande Alles gut ,
im andern Alles ſchlecht wäre , das heißt , ſo
weit es Gottes Werk iſt ; — denn wir wiſſen ,

da daß es in dem , was des Menſchen iſt , überall
ui menſchelt !

Mach ' mir Keiner meinen Gaul ſcheu mit dem
Amerika ! Dort iſt auch nicht Alles Gold , was

glanzt , wie hier auch , und —die gänzlich an⸗
deren Verhältniſſe rufen auch beſondere Zuſtände

wie wir ſie hier weder kennen , noch er⸗
leben.

Das hat einmal ein Ehepaar erfahren , deſſen
Seſchichte ein ſehr glaubwürdiger Reiſender er⸗

zählt, der Gerſtäcker heißt , damit Ihr ' s gleich
wißt , und es iſt keine Fabel , ſondern eine

durchaus wahre Geſchichte .
Im April des Jahres 1840 hatte ein junger

Mann aus dem Miſſourigebiete in Ame⸗

rika , und zwar ein geborner Amerikaner , einen

u Jagdzug mit andern Kameraden gemacht . Da

entdeckte er an einer Stelle im Gebirge ein Blei⸗

lager von ſolchem Reichthume , daß die Bearbei⸗

tung der Mine ihn bald reich zu machen ver⸗

ſprach . Klug wie ein Amerikaner , bezeichnete
Hul, er ſich die Stelle genau ; ſchwieg gegen ſeine

Kameraden von ſeinem Fünde , und kehrte fröh⸗
lich heim , wo er ſeiner Frau ſeine Entdeckung

mittheilte .
Ein Amerikaner wechſelt ſeinen Wohnort , wie

wir das Wamms , und fragt nicht darnach . Daß
die Mine etwa 50 Meilen von ſeinem Wohnorte ,
und etwa 40 Meilen von jeder andern menſchli⸗

chen Wohnung entfernt lag , das kümmerte ihn
keine Minute . Sein Entſchluß reifte raſch zur

Ausführung . Da er augenblicklich keinen Käufer
fand , ſo verließ er ſeine Färm , wie die Ameri⸗
kaner eine Wohnſtaͤtte mit dazu gehörigem Feld⸗
gute heißen , und zog mit ſeiner jungen Frau und
ſeinen Kindern dem Orte zu , woer ſein Glück

zu gründen hoffte . Das nothwendigſte Geräthe
nebſt Lebensmitteln packte er auf ein Pferd , ſeine
Frau nebſt zwei kleinen Kindern auf ein anderes ,

und er ſelbſt wanderte , mit der Flinte auf der
Schulter , nebenher .

Da das jüngſte Kind , ein Säugling von drei⸗

viertel Jahren , unwohl war , ſo mußten ſie lang⸗
ſam reiſen , und am Abend ſuchten ſie ein Ob⸗

dach in einer verlaſſenen Hütte , die am Ufer
eines Fluſſes lag . Schnell bereitete man das
Bett in einer Ecke, holte das Kochgeſchirr her⸗
vor und machte ein Feuer an . Dieſe Block⸗

häuſer ſind die allerroheſten Wohnſtätten , und
dieſe , längſt von ihren Bewohnern verlaſſen ,
war keineswegs wetterdicht , vielmehr drang ,
da es zu regnen und zu ſtürmen begann , das
Wetter bald durch die Fugen , indeſſen , es war
doch ein Obdach . Der Rauch quälte zwar ,
aber er war auch ein Schuzmittel gegen arge
Gaͤſte, nämlich gegen die Moskito ' s , eine Art

blutſaugender Schnaken , die in den milderen

Strichen des weſtlichen Amerika ' s eine entſez⸗
liche Plage ſind , weil ſie durch ihre giftigen
Stiche den Körper des Menſchen ſo zernichten ,
daß er am Morgen voller brennender Beulen

iſt . Sie ſind in ſolcher Menge vorhanden und

ſo blutgierig , daß man ſich kaum vor ihnen er⸗

halten kann , und die Beulen ſchmerzen und
brennen unausſtehlich oft noch Tage lang nach⸗

her . Die Reiſenden waren müde . Da ſchlaäͤft ' s
ſich überall gut , hier zu Lande , wie in Ame⸗

rika , und bald ſchliefen ſie feſt !
Indeſſen wurde der Säugling wach und ſchrie

heftig . Vergebens verſuchte die Mutter ihn zu
beruhigen . Endlich ſagte ſie zu ihrem Mann :

„ Ich wollte , du reichteſt mir einen Becher

Waſſers , das Kind will trinken , und ich ſelber
habe unerträglichen Durſt . “

„ Gut, “ ſagte der Mann ; „ habe nur ſo lange

Geduld , bis ich das Feuer ein wenig ange⸗
blaſen und einen Span angeſteckt habe , damit

ich die Quelle finde . ““
Damit ſtand er auf und tappte dem Kamine

oder Heerde zu. Plözlich aber ſtieß er einen

Schrei aus und ſprang in die entgegengeſezte
Ecke des Zimmers .

„ Um Gottes willen , was iſt dir ? “ fragte
die Frau erſchrocken .

„RNichts, “ ſtöhnte der Mann , „ ich — ich

trat nur auf Etwas ! “

„ Ich will aufſtehen und Feuer anmachen, ,
ſagte die Frau darauf , und richtete ſich vom

Lager auf . 8
„ Halt ! um Gottes willen nicht ! “ rief ihr

der Mann zu. „ „ Um deiner ſelbſt und unſerer
Kinder willen , rühre dich nicht von der Stelle ,
bis es helle iſt . “



In wahror Todesangſt dringt nun die arme

Frau in ihn , daß er ihr ſage, was ihm begegnet
ſei , da ſagt er endlich : „ Es ſind Schlangen
im Zimmer , und ich habe auf eine getreten . “

Mit Entſezen fragte das bebende Weib : „Biſt
du gebiſſen ? “

„ Ich glaube nicht “, antwortete der Mann .

„ Es ſprang eine nach mir, hat mich aber wohl

gefehlt . Bleibe ruhig liegen , und halte die

Kinder ſtill . “
„ O mein Gott “ , jammerte das arme Weib ,

„ wenn es doch nur Tag wäre ! Die Angſt wird

mich tödten ! Halte dich nur ruhig ! “

„ Gib nur auf dich und die Kinder Acht, “
ſagte er , „ich will mich ſchon ruhig halten . “

Lange noch wachte die Frau , betete und

lauſchte angſtvoll der geringſten Bewegung im

Zimmer ; endlich aber machte die Ermüdung ihr
Recht geltend , und da ſich auch das Kind wie⸗

der beruhigt hatte , ſchlief ſie endlich , ohne es

zu wollen , wieder ein . Lange und ſchwere
Träume quälten ſie , und mit einem Angſtrufe
wachte ſie plözlich auf und fuhr empor .

Es war heller Tag ; die Sonne ſchien durch
die breiten Spalten der ſchlechtverwahrten Wand

der Hütte ; die Kinder ſchlummerten ſüß an ihrer
Seite ; der Gatte lag an der entgegengeſezten
Wand regungslos , und keine Spur der gefähr⸗
kläcchen Schlangen war mehr zu entdecken . Der

Morgen hatte ſie in ihre Schlupfwinkel zurück⸗
geſcheucht.

Schnell ſtand nun die junge Frau auf , warf
ihr Kleid über und trat zu dem Vater ihrer
Kinder , um auch ihn zu ermuntern , je eher , je
lieber einen ſo gefährlichen Ort zu verlaſſen .

Kaum aber hatte ſie ſeine Schulter berührt ,
ihm in das Geſicht geſchaut , als ſie mit einem

fürchterlichen Schrei zurückfuhr und mit beiden

Händen , verzweifelnd , ihr Antliz bedeckte .
Eine Leiche lag vor ihr mit weit geöffneten ,

glasartigen Augen , die Glieder waren ſtarr ,
aber ungeheuer angeſchwollen . Alles zeigte an ,
daß ihn die giftigen Schlangen , an denen das
Land reich iſt , gebiſſen hatten und er in Folge⸗
des Giftes ſchnell geſtorben war ; aber ſeinen
Kampf kämpfen wollte , ohne Weib und Kinder

zu wecken , welche dann nothwendig auch den

Biſſen der giftigen Thiere hätten erliegen müſſen .
Das ganze Gewicht ihres Unglücks fiel auf das

Herz des armen Weibes . Sie erkannte , wie
er die Schmerzen dieſes entſezlichen Todes ihret⸗
willen ſo ſtille erduldet ; ſie fühlte ihr gänzliches
Verlaſſenſein in dieſer menſchenleeren Gegend ,
mit zwei hilfloſen Kindern ; ſie allein , ein armes ,

ſchwaches , gramgebeugtes Weib , ihre Beſchüö⸗
zerin . Wo die Bleimine war , wußte ſie nicht.
Der Rückweg war weit , und ſie hatte , auf ihren
Mann ſich verlaſſend , weniger auf den Weg'

eachtet , als ſie es ſonſt würde gethan ha⸗
en .

Jammernd ſank ſie an dem lebloſen Körper
des treuen Gatten nieder , und verſuchte Alles ,
was in ihren Kräften ſtand , ihn wieder zu be⸗

leben ; allein ſie ſah bald ein , daß Alles frucht⸗(ri
los bleiben mußte , weil der entſezliche Gifttod
ſeine Beute nicht zurück gab . Sie warf ſich
auf das Bett und jammerte laut . Die Kinder ,
durch die lauten Klagen der ſonſt ſo freundli⸗
chen Mutter geängſtigt , weinten troſtlos , und
klammerten ſich hilfeſuchend an ihre Beſchüzerin .
Das gab dieſer die ganzeKraft , ihre ganze
Seelenſtärke wieder . Sie blickte hinauf zu Dem,
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der der Wittwen und Waiſen Schuz und Vater iil

iſt , und betete laut und inbrünſtig um Beiſtand
und Hilfe .

Wer beten kann , darf nicht verzagen . Er

hat ſchon die rechte Quelle der Hilfe gefunden ,
und im Glauben richtet ſich der gebeugte Menſch
auf . So auch die arme Wittwe und Mutter .

Hinweg von dieſer Stätte des Schreckens
und Jammers zu eilen , war das Erſte , was

ihr in den Sinn kam ; denn daß die Schlangen
wiederkehrten , war außer Zweifel ; aber eine

heilige , und ach ! die ſchwerſte Pflicht rief ihr
zu : Willſt du deinen Gatten unbeerdigt laſſen ?

Das Gebet hatte ſie geſtärkt . Sie konnte

ruhig Alles überlegen . Zuerſt bereitete ſie ihren
Kindern ein Frühſtück , daun ergriff ſie Hacke
und Spaten , und ging mit blutendem Herzen
an das ſchwerſte Werk ihres Lebens . Nicht
weit von der unglückſeligen Hütte , zur Seite
des murmelnden Baches , grub ſie dem gelieb⸗
ten Gatten das Grab . Und als ſie es unter

heißen Thränen gegraben , trug ſie den ſchwe⸗
ren Leichnam hinaus und legte ihn ſanft in das

einſame Grab , ſtellte einige vorhandene alte
Bretter über den Leichnam , und wollte eben ihn
mit Raſen und Erde bedecken , als das alteſte
Kind , ein Mädchen von vier Jahren , ſie wei⸗
nend bat , ſie möge doch keine Erde auf den

vor heftigem Schmerze brechen . Sie drückte
laut ſchluchzend das Kind an ihr Herz , gab ſich
ihrem Gefühle noch einmal ganz hin ; — dann
aber ermannte ſie ſich , brachte liebkoſend das

Kind zu ſeinem Schweſterchen und beendete

ſchnell ihre traurige Arbeit , kniete dann betend
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nieder , benezte dan Hugel mit ihren Thränen
und erhob ſich .

Nun galt es aber den Muth eines Helden ,
„ cdas Gottvertrauen eines ächten Gläubigen , die

Kraft und die Umſicht eines Mannes . Wun⸗

derbar war die Hilfe Gottes ! O, das Gottes —⸗

wort lügt nimmer ! Es ſagt ja : Das Gebet

lch
vermag viel , wenn es ernſt⸗

lich iſt .
Sie überwand das Grauſen , welches ſie auf

der ſchrecklichen Stätte ihres Unglücks ergriff ,
und ordnete Alles , ſo gut es ging . Was ſie
nicht brauchte , legte ſie in das Innere der

Hütte , ſchloß dann , nachdem ſie das , was ſie

mitnehmen mußte , herausgetragen , die Thür
der Hütte und ſattelte die Pferde wieder , be⸗

lud ſie mit Lebensmitteln für mehrere Tage und

andern nothwendigen Bedürfniſſen , nahm dann

ihres Mannes Flinte , Kugeltaſche , Pulverhorn
und Meſſer , ſtieg auf das treue Thier , das ſie

hierher getragen , hob auf einem umgeſunkenen
Baumſtamme ihre Kinder zu ſich , nahm wei⸗

nend von dem Grabe , das ihres Gatten irdi⸗

ſches Theil umſchloß , Abſchied , und ritt in

Gottes Namen in die menſchenleere Wildniß
hinein . Sie verließ ſich hierbei zunächſt auf
den natürlichen Scharfſinn des Pferdes , da ſie

ſelbſt den Weg nicht kannte ; allein da war die

arme Frau verlaſſen . Wie ſie den Zügel locker

werden ließ , begannen die Thiere zu weiden .

Es blieb ihr alſo nichts übrig , als auf gut
Glück die Thiere zu leiten . Natürlich ging der

Weg ſehr langſam ; denn ſie mußte ja auf die

Kinder , das Gepäcke , die Pferde und den Weg
zugleich achten . Und im Herzen nagte der

Schmerz ! — Armes Weib ! Nirgends Men⸗

ſchen ! Ueberall undurchdringliche Wildniß !
Gegen Mittag umwölkte ſich der Himmel ;

damit verlor ſie das Mittel , ſich nach dem

Stande der Sonne zurecht zu finden .
Endlich nahte der Abend . Am Fuße eines

Hügels und nahe bei einer klaren Quelle ſchlug
ſie 5 unter Gottes freiem Him⸗
mel auf .

Ach , wie mochte es ihr ſein in ihrer Ver⸗

laſſenheit ohne des lieben Mannes Schuz , der

ſo treu für ſie geſorgt bisher ?
Sie lud ihre Flinte und ſezte ſich neben das

Wölfe heulten ſchrecklich um ſie herum .
ine Eule krächzte entſezlich . Noch andere wilde

Thiere ließen den Ruf des Hungers hören . Die

Kinder ſchrieen vor Angſt . Ihr eigenes Herz
bebte in dieſen Schreckniſſen der Wilduiß ; aber

ſte beruhigte die Kleinen , ſchürte ihr Feuer und

ſaß daneben , die Flinte im Arm und die Hände
zum Gebete gefaltet , horchend auf jedes Ge⸗

räuſch . Erſt gegen Morgen fielen ihr die Augen ,
müde von Weinen und Anſtrengungen , zu , äber
die erſten Strahlen der Sonne , welche ſie tra⸗

fen , weckten ſie auch wieder .

Das Entſezlichſte für ſie war , daß ſie ſich
nicht mehr verhehlen konnte , daß ſie ſich vom

rechten Weg verirrt hatte , und leider hatte ſie
nur für zwei Tage Lebensmittel bei ſich. Am

Abend des zweiten Tages hatte ſie nur noch

wenige Brodkrumen für ſich übrig , als ſie ihre
Kinder geſättigt hatte .

Am dritten Tage ihrer Irrfahrt geſellte ſich
nagender Hunger zu ihrer Qual . Zwar hatte
ſie mehrere Hirſche in Schußnähe geſehen , aber

des Schießens unkundig , zweifelte ſie am Er⸗

folg , und fürchtete dabei das Pferd ſcheu zu
machen , was dann vielleicht zu noch größerem

lbed⸗
für ihre arme Kinder würde geführt

aben .
Am Abend des dritten Tages , als der Hunger

mit entſezlicher Gewalt ſie heimzuſuchen begann ,
ſah ſie in einem Gehölze eine Menge wilder

Truthühner ( oder daß Ihr ' s beſſer verſteht :
wilder wälſcher Hühner , die dort zu Hauſe
ſind , ſo gut wie hier die Spazen ) aufſteigen .
Blizſchnell ſprang ſie ab und ſchoß in den Haufen
hinein . Glücklicherweiſe erlegte ſie einen Hahn,
durch deſſen zartes und reichliches Fleiſch ſie
mit ihren Kindern faſt auf zwei Tage Nahrung
gewann .

Aber eine Nacht ſtand ihr bevor , wie ſie noch
keine erlebt . Ihr kleines Kind ſchrie unauf⸗
hörlich , und , durch die Laute ſeines Geſchreies
herbeigelockt , nahten ſich Schaaren gieriger Wölfe ,

umſchlichen winſelnd das Feuer und wurden ſtets
kecker . Die Angſt der armen Mutter wuchs mit

jedem Augenblicke . Zerriſſen die Wölfe ihr Pferd ,
was ſollte dann aus ihr werden ?

In der Angſt lud ſie ihres Gatten
und ſchoß es los , um die abſcheulichen Raub⸗

thiere zu verſcheuchen . 33
Nach Gottes Barmherzigkeit ſollte jezt ihrer

Leiden Ende da ſein ! Mit bebendem Erſtaunen ,
in dem Schrecken und Freude gemiſcht war, hörte

ſie plözlich den Ruf : „ Hollah ! “ durch Wald

und Nacht tönen . Sie gab Antwort , und bald
trat ein Mann aus dem Waldesdickicht zu ihr
heran , der ſeine Ueberraſchung gar nicht be⸗
ſiegen konnte , eine Frau und zwei hilfloſe Kind⸗

lein in dieſer Wildniß zu finden .
Ohne Weiteres aber ließ er ſie das Pferd

beſteigen , und brachte ſie zu feiner nicht ſehr



fernen Wohnung , wo ſeine Frau mit liebevoller

Theilnahme die unglücklichen Gäſte empfing .
Schon am Abend hatte der Mann einen

Schuß gehört , auch bei einzelnen Windſtößen
das Schreien des Kindes , hielt es aber für
den Lockruf des Panthers , eines grimmigen ,
wilden Thiers . Als aber die Wölfe immer
lauter zu heulen begannen , dachte er , es ſcheint ,
als ob ſie ſich um verirrte Wanderer ſammel⸗
ten , nach deren Fleiſch ſie lüſtern ſind , — und
—jezt fiel ihm das Geſchrei des Kindes ein .

Er nahm ſein Gewehr , um nachzuſehen , ob
er nicht Unglück verhüten könne , und eben als
er vor die Hütte trat , fiel der zweite Schuß ,
der ihm dann wohl die Ueberzeugung aufdrang ,
daß Verirrte im Walde ſeien . Wohl zwanzig
engliſche Meilen , etwa zwölf unſerer Stunden

( die der Fuchs gemeſſen hat ! ) hatte ſich die

arme Frau von der Richtung verirrt , die ſie
hatte einſchlagen wollen .

Der Amerikaner ſchaffte ſie am andern Tage
zu den Ihrigen zurück . Bis hierher hatte der

Geiſt und der Körper der armen Frau ausge⸗
reicht : jezt aber ſchwanden ihre Kräfte plözlich ,
und Monate lang ſiechte ſie hin , bis endlich
die jugendliche Kraft doch die Krankheit be⸗

zwang . Mittlerweile waren mehrere ihrer An⸗
verwandten zu der Hütte vorgedrungen , um die

Geräthe zu holen , die ſie dort hatte laſſen
müſſen . Hier beſchloſſen ſie , den Schlangen
aufzulauern , und wohl wiſſend , daß die Wärme
des Feuers ſie lockt , machten ſie ein großes
Feuer an . Kaum eine Stunde nach Sonnen⸗

untergang krochen zwei ungeheure Klapper⸗
ſchlangen zu dem Feuer heran , — aber ihr
giftiges Leben endete bald . Zwei wohlgezielte
Schüſſe ſezten ihm ein Ziel . Dieſe allergiftig⸗
ſten aller Schlangen Amerika ' s ſind beſonders
in den weſtlichen Staaten zu Hauſe . Ihr Biß
tödtet in der kürzeſten Zeitfriſt . Half es der
armen Wittwe etwas , daß die Männer die

W über dem Grabeihres Gatten auf⸗
ingen ?
Nein ! neinl lieber Leſer , ſo was begegnet

einem braven Manne und einer braven Frau
hier zu Land nicht !

Bleib ' im Lande und nähre dich redlich !
Nur das aber begegnet Einem auch hier , daß

Gottes Gnade rettet und hilft , wie ſie hier ſicht⸗
barlich half . Um das zu erfahren , braucht man
aber nicht nach Amerika zu gehen . So meint ' s
der Wanderer !

Vriedrich v . Gagern .
( Mit einer Abbildung . )

Friedrich Balduin v. Gagern wurde am 24 . ,
Oktober 1794 auf dem Schloſſe zu Weilburg
geboren . Sein berühmter , ehrwürdiger Vater ,
ſchon damals naſſauiſcher Miniſter , gehört ei⸗
nem rheiniſchen , urſprünglich aus Rügen ſtam⸗
menden reichsritterſchaftlichen Geſchlechte an .
Die fromme und liebenswürdige Mutter , die

ebenfalls den erſtgebornen Sohn überleben ſollte ,
iſt von dem niederrheiniſchen Geſchlecht von
Gaugraben und in Düſſeldorf geboren . Bis

zum ſechszehnten Jahre erhielt er ſeine Erzie⸗
hung und Ausbildung bei den Eltern , und ging
damals ſchon mit tüchtiger wiſſenſchaftlicher Vor⸗

bildung , vorzüglich in der claſſiſchen Literatur

und in der Mathematik , für die er in Paris
eine ausgezeichnete Schule gefunden , zu der

Göttinger Univerſität über . Seine fleißigen
Studien entzogen ihn keineswegs dem beweg⸗
ten Studentenleben , und im zweiten Jahre des
Studiums mußte er die Univerſität wegen häu⸗
figer Zweikämpfe verlaſſen .

Dem Zuge ſeines Herzens folgend , trat er
nun in öſtreichiſche Dienſte , und machte mit
dem Regiment Rieſch⸗Dragoner ſeinen erſten
Feldzug als Gefreiter gegen Rußland , wo er
bei Pinsk , dem Ziele ſeines Zuges , kaum der

Gefangenſchaft entging .
Im Jahr 1813 , bei der Wendung der deut⸗

ſchen Waffen gegen Frankreich , hatte er das

Glük , unter Gyulai mit dem Schwarzenbergi⸗
ſchen Heer den Schlachten von Culm , Dresden
und Leipzig beizuwohnen .
Für die Denk⸗ und Gemüthsart des Jüng⸗

lings iſt es bezeichnend , daß ihm unter den zahl⸗
reichen Erinnerungen jener ruhmvollen Kämpfe
das Andenken folgender einfachen Begebenheit
das Liebſte und Lebendigſte war . Nach einem
ſchweren Marſch machten die Truppen ſpät
Abends , und zwar am Vorabend der Schlacht ,
an dem Orte ihrer Beſtimmung unter freiem
Himmel Halt ; ſofort wurde den Soldaten der

Befehl , Holz zu fällen und von Stämmen und

Zweigen den Offtzieren Hütten zu bauen . Da
trat aber der junge Gagern , der erſt einige
Tage vorher Offizier geworden , hervor und

gab zu bedenken , daß die Soldaten , äußerſt
erſchöpft , um dem nahen Kampfe gewachſen zu
ſein , der noch übrigen Nachtſtunden zur Erho⸗
lung bedürften . Dieſe Bemerkung konnte nicht
zurückgewieſen werden , und die Offtziere ſchlie⸗
fen rings um die Wachtfeuer ohne Bedachung
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ein . Er aber , als er früh morgens erwachte ,
ſieht über ſeinem Haupte im Glanz des Mor⸗
genroths eine ſchöne Laube mit einem Kranze

prangen . Was die Gerechtigkeit zu fordern
verbot , das hatte in reicherem Maße die Liebe
gewährt .

Obwohl bei Leipzig viele ſeiner Freunde ge⸗
fallen waren , ſo feſſelte ihn doch der kameraͤd⸗
ſchaftliche Geiſt an das öſtreichiſche Heer , und
nicht ohne ſchweren Kampf unterwarf er ſich
dem Willen des Vaters , der bei ſeinem eige⸗
nen Uebergang von dem deutſchen zu dem nieder⸗
ländiſchen Dienſte des Hauſes Naſſau⸗Oranien
den älteſten Sohn dem Dienſte des Landesherrn
nicht entziehen mochte . Zunächſt ſah ſich auch
durch dieſe Veränderung der Hauptmann v. Ga⸗

gern dem Kampfe für das deutſche Vaterland
nicht entzogen . Bei Waterloo , oder vielmehr
ſchon bei Quatrebras , wurde er als Offtzier
des Generalſtabs zu Pferde unter den Plänk⸗
lern ſchwer verwundet . Sein jüngerer Bruder
Heinrich , erſt 16 Jahre alt , hatte in den naſ⸗
ſauiſchen Gliedern daſſelbe Schickſal . Bei dem
Einzug in Paris waren ſie beide wieder her⸗
geſtellt , und umgaben dort den Vater zugleich
mit einem dritten Bruder Garl ) , der ſich unter
baieriſchen Reitern bei Arcis ſur Aube ausge⸗
zeichnet hatte .

Bald nach Beendigung des Feldzugs beſuchten
die beiden brüderlichen Kampfgenoſſen ( Fried⸗
rich und Heinrich , jener zufolge einer längern
Beurlaubung ) die Univerſität Heidelberg , und
knüpften in den Jahren 1816 und 1817 zahl⸗
reiche , für das ganze Leben bedeutende Bekannt⸗
ſchaften . Hierauf kehrte zwar der Hauptmann
zurück zu dem Waffendienſt in die niederlän⸗
diſchen Staaten , aber der Wiſſenſchaft und dem
deutſchen Vaterlande iſt er nie entfremdet . Nie⸗
mals trennte er ſich auch in den Lagern von
den größten 3 — und Geſchichtſchreibern
des Alterthums ; dor Allem liebte er die Ge⸗
ſänge Homers und Sophokles , wovon er große
Theile im Gedächtniß bewahrte ; auch Thuky⸗
dides , Cäſar , Tacitus , Salluſt waren ihm treue
Begleiter .

Militäriſche Aufnahmen und Vermeſſungen
hielten ihn lange in dem Großherzogthum Lu⸗

remburg feſt , alſo in dem Gebiet des deutſchen
Bundes , und in den Jahren 1824 nnd 1825
wurde er der Bundesmilitärkommiſſion beige⸗

geben . Damals erweiterten ſich abermals ſeine
deutſchen Bekanntſchaften , und die Verbindung
der beiden Bruderfreunde für die höchſte Idee
ihres Lebens , die Einheit und Größe des Va⸗

terlandes , erreichte nun ihre hoͤchſte Kraft und
Innigkeit .

In den Niederlanden wird der Deutſche nicht
leicht ganz heimiſch werden . Dennoch wirkte er
ununterbrochen mit der friſcheſten Thätigkeit ,
beſonders in Gent , wo er mehrere Jahre den
Arbeiten des Generalſtabs vorſtand und zugleich
den jüngeren Offizieren des Stabes Vorleſungen
über Mathematik und Kriegswiſſenſchaften hielt .

Die Jahre 1830 und 1831 waren für die
niederländiſche Dienſtzeit des Majors v. Gagern
die wichtigſten . Durch die Pflicht war er im
Kampfe gegen die Belgier geſtellt , obgleich er
lange unter ihnen gelebt hatte , und ſie ohne
Zweifel auf ſeine Unterſtüzung gerechnet hatten .
Die unter den Holländern herrſchenden land⸗
ſchaftlichen und konfeſſionellen Vorurtheile wa⸗
ren ihm ganz fremd ; für die Wallonen hatte
er ſogar als Soldat eine Vorliebe .

In dem Herbſt 1830 , gleich nach dem Ver⸗
luſt von Brüſſel , wurde er Chef des Stabs bei
dem Corps des tapfern Herzogs Bernhard von
Weimar , deſſen Hochachtung und Freundſchaft
er ſich zu jeder Zeit erfreute . Bei der trauri⸗

gen Auflöſung der Armee , aus welcher die Bel⸗

gier theils zurücktraten , theils entlaſſen wurden ,
nahm er an den meiſten wichtigen Gefechten
bis zu dem entſchloſſenen Bombardement der
Stadt Antwerpen Theil . In dieſen Gefechten
ſtand ihm als Freiwilliger ſein jüngſter Bruder
Maximilian zur Seite , der im Jahre vorher
in dem Civildienſt im Cabinet des Königs Wil⸗

helm 1. angeſtellt worden war . Auf die Ent⸗

wicklung und das Schickſal dieſes Bruders hatte
er von nun an durch das Beiſpiel ſeines ſittli⸗
chen und religiöſen Ernſtes den entſchiedenſten
Einfluß .

Im März 1831 wurde er , während der Her⸗
zog Bernhard Generalgouverneur in Luxemburg
war , mit den Verhandlungen am Bundestage
wegen ſchüzender Beſezung dieſes Theiles des
Bundesgebiets beauftragt ; die Erfolgloſigkeit
dieſer Bemühung , die ſich noch jezt ſo ſchwer
rächt , machte ihm großen Kummer . Es ge⸗
reichte ihm daher zur willkommenen Ableitung ,
als er ſehr bald darauf mit ſeinem Diviſions⸗
Chef von Luxemburg in das Lager von Nord⸗
brabant abberufen wurde , von wo aus er und

ſein Bruder Max an dem kurzen , aber ausge⸗
zeichneten Feldzug von 1831 theilnahmen . Der
edle Herzog bat den König , für dasjenige , was

beſonders in den bedeutenderen Treffen beiHaſſelt
und Löwen ( 8. und 12. Auguſt ) die zweite Di⸗
viſion als Vorhut geleiſtet , das Hauptverdienſt



dem Chef des Stabes , Major v. Gagern , zu⸗

zuerkennen.
In den folgenden Jahren ( bis 1838 ) ſtand

die niederländiſche Armee fortwährend in den

Cantonirungen und Lagern von Nordbrabant ,
von wo aber im Jahr 1833 die Freiwilligen ,
unter dieſen der jüngſte Bruder des Majors , in

die Heimath entlaſſen wurden .

Im Jahr 1838 wurde General v. Gagern
auf ſein Verlangen vom Generalſtab zur Linie

und zwar in die Cavallerie verſezt ; er erhielt
ein Regiment Dragoner in Deventer . Im Jahr
darauf wurde er dem jungen Prinzen Alexander

der Niederlande zu einer Reiſe nach Rußland

beigegeben , wo er von dem ruſſiſchen Hof und

Reich ſich gründliche Kenntniſſe erwarb , die

zum Theil in einem lehrreichen und ungedruck⸗
ten Tagebuch enthalten ſind . Im Jahr 1843

wurde er als Oberſt zugleich Brigadier der Ca⸗

vallerie , im folgenden Frühjahr General und

Flügeladjutant des Königs , und als ſolcher
bald mit einer wichtigen Miſſion nach Oſtindien
betraut . Während ſeines dreijährigen Aufent⸗
halts unter den Tropen hatte er nicht allein

das Heer und die Feſtungen des alten blühen⸗
den Java in Augenſchein zu nehmen und über

die wichtigſten militäriſchen Fragen der Colo⸗

nien zu berichten , ſondern auch die neuen Be⸗

ſizungen auf Sumatra zu gleichem Zwecke oft
auf ungebahnten Wegen zu bereiſen , und end⸗

lich auf dem Rückwege das engliſche Indien

von Ceylon bis Calcutta , den Ganges hinauf
zum Himalaya mit allen von ihm bewunderten

Mil itäretabliſſements der Engländer zu beſichti⸗
gen , worauf er über Bombay und Aegypten ,
durch viele in europäiſchen Dienſten ſeltene Er⸗

fahrungen bereichert , im Junius vorigen Jah⸗
res zurückkam .

Bald nach der Heimkehr wurde der General

v. Gagern zum Gouverneur der Reſidenz und

Provinzialkommandanten von Holland ernannt ,
und in dieſer Stellung erfreute er ſich nicht allein

des ausgezeichneten Vertrauens ſeines Monar⸗

chen , ſondern wurde auch wegen ſeiner hohen
politiſchen Einſicht , ſeiner unerſchütterlichen Ge⸗

rechtigkeit und einer alle Herzen bewältigenden ,
durch tiefſinnigen Ernſt nie verhüllten Humanität
während der lezten politiſchen Kriſis in Holland
der Freund aller edlen Bürger , ſo daß ſich die

Nationalgarde der Hauptſtadt freiwillig unter

ſeine Befehle ſchaarte .
Aber kaum war dort die gewünſchte Ruhe

eingetreten , ſo verlangte er einen kurzen Urlaub
in die theure Heimath , wo unterdeſſen der er⸗

ſchütternde Einfluß der franzöſiſchen Umwälzung
die Geſtalt der Dinge gänzlich verändert hatte .

Das ſehnliche Verlangen der Freunde des Va⸗

terlandes , die dieſen edelſten ſeiner Söhne kann⸗

ten , war ſeiner Ankunft zuvorgekommen .
In den erſten Tagen des dem General v. Ga⸗

gern gewährten Urlaubs nahm die Bewegung im

ſüdweſtlichen Deutſchland und vorzüglich im ba⸗

diſchen Seekreiſe einen aufrühreriſchen und ſo
bedrohlichen Charakter an , daß nach der Ueber⸗

zeugung der bewährteſten Kenner der Landes⸗

verhältniſſe die ganze Kraft eines erfahrenen und

zugleich in politiſchen Dingen freiblickenden Mi⸗

litäͤrs erforderlich ſchien . Die badiſche Regie⸗
rung warf ihren Blick auf den vielfach empfoh⸗
lenen General v. Gagern . Derſelbe konnte zwar
mit ſeiner niederländiſchen Stellung eine hieſige
bleibende Wirkſamkeit nicht ſofort vereinigen ;
aber auf die in Uebereinſtimmung mit dem Rath
der Siebenzehner ergangene Aufforderung der

hohen Bundesverſammlung glaubte der nieder⸗

ländiſche General , der ja auch in Rückſicht Lu⸗

remburgs dem Bunde nicht fremd war , auf die

einſichtige Billigung ſeines Monarchen zählen zu
dürfen , indem er durch einen kurzen , aber ent⸗

ſcheidenden Waffendienſt die Ruhe und Ordnung
ſeiner Heimath herzuſtellen , und die ganz Deutſch⸗
land bedrohende Anarchie zu hemmen ſuchte .

Schon in wenigen Tagen dieſer Unterneh⸗
mung gelang es v. Gagern , theils durch ſeinen
Namen , theils durch ſein bloßes Auftreten den

Geiſt der Empörung zu ſchwächen , und den Geiſt
der Zucht und Treue in dem Heer zu heben .

Am 19 . April 1848 in der Nacht rückte 1Ba⸗

taillon Heſſen , 2 Bataillone Badener , mit Ar⸗

tillerie und 1 Regiment Cavallerie unter An⸗

führung des Generals v. Gagern auf Kandern

zu , wo die Hecker ' ſche Freiſchaar aufgeſtellt war⸗

Regierungsrath Stephani forderte dieſelbe zur

Niederlegung ihrer Waffen auf . Es wurde

verweigert . Kandern wurde genommen . Auf
der Scheideck , einem Engpaſſe , ſammelten ſich

die Freiſchaaren wieder . Die Truppen rückten

nach , General v. Gagern an der Spize . Noch⸗
mals forderte er die Aufſtändiſchen zur Unter⸗

werfung auf — vergebens . Er wendete ſich

zurück , und der Kampf begann von Seite der

Freiſchaaren mit einer Gewehrſalve . General
v. Gagern fiel , von 3 Kugeln getroffen . Nach

halbſtüͤndigem heißen Kampfe drangen die Trup⸗
pen vor ; anhaltend dauerte das Feuer noch eine
Stunde und die Aufſtändiſchen zogen ſich in die

Wälder zurück⸗
General v. Gagern hat ſein Leben nicht toll⸗
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kühn preisgegeben . Er war ſlch deſſen bewußt ,
daß nach den Ereigniſſen unſerer Tage in ganz

Deutſchland wie in Frankreich die Herſtellung
militäriſcher Ehre und Tapferkeit durch gewöhn⸗
liche Mittel nicht bewirkt werden konnte. Mit

Recht erwog er , daß er nicht bloß eine Schaar

von 3000 Kriegern führte , daß er dem Weſen

und der Wirkung nach während dieſes Kampfes
allen Soldaten Deutſchlands den Weg zu Sieg

und Ehre wieder eröffnen mußte . Die erſte
That zur Unterdrükung der Anarchie ſollte eine
Heldenthat ſein ; das Gelingen gab er wie in

zahlreichen früheren Kämpfen , der Gefahr ent⸗

ſchloſſen und feurig entgegentretend , in Gottes

Hand .

Die Giftmiſcherin .
( Mit einer Abbildung . )

Zu den merkwürdigſten Gefangenen der Fe⸗
ſtung Glaz gehörte bis zum Jahre 1836 be⸗

kanntlich die Geheimräthin Urſinus aus

Berlin . Der Rang und das Anſehen ihres ver⸗
ſtorbenen Gatten , ihr beträchtliches Vermögen ,
ihre Schönheit , ſowie ihr Geiſt und ihre Bil⸗

dung machten ſie im Anfange des Jahrhunderts
zu einem Glanzpunkte der damaligen Berliner

Geſellſchaft . Schon ihre impoſante Erſcheinung
an ſich beſtach durch den Ausdruck eines wahr⸗

haft vornehmen Weſens , welches zur Annähe⸗
rung ermuntert , nicht davon zurückſtößt , und

ihre geſellſchaftliche Tournüre , ihre perſönliche
Liebenswürdigkeit waren ſo groß , ihr Ruf ſo
fleckenlos , daß ſie auch den Neid ihres Ge⸗

ſchlechts überwand .

Elektriſch wirkte daher die Nachricht ihrer
plözlichen Verhaftung , als ſie am 5. März 4803

ſich in einer Abendgeſellſchaft am Spieltiſche
befand . So wenig man erwartete , die Sand⸗

hügel um Berlin würden berſten und Feuer
ſpeien , eben ſo wenig war man darauf gefaßt ,
im Kreiſe der Berliner Damenwelt eine Nach⸗
folgerin der Marquiſe von Brinvillier , der be⸗

rüchtigten Giftmiſcherin , und zwar in der ge⸗
feierten Perſon der Geheimräthin Urſinus ent⸗
deckt zu ſehen .

Es war dieſe nämlich des Mordverſuches
durch Arſenik bis zur Evidenz verdächtig , in⸗
dem ſie ihrem Bedienten Benjamin Klein , der

ſich unwohl befand , auf verſchiedene Weiſe das
Gift fortgeſezt als Arzneimittel gereicht hatte ,
ungeachtet der Kranke ſich darauf immer übler
fühlte . Als er zulezt den gebotenen Reis nicht

nehmen wollte , und die Herrin die Speiſe in
den Abtritt warf , ſchöpfte der Diener Verdacht ,
und ließ die gebackenen Pflaumen , welche ſie

0

ihm am folgenden Tage gab , in einer Apotheke
unterſuchen . Hierbei ergab ſich alsbald , daß
die Pflaumen Gift enthielten , und es wurde
davon gehörigen Orts Anzeige gemacht , was

90
Verhaftung der Geheimräthin zur Folge

atte .

Schon in den erſten drei Stunden hatte ſich
das geſchäftige Gerücht dieſer Nachricht bemäch⸗
tigt , und auf ſeinen ausgebreiteten Schwingen
trug es bald noch andere Mordanklagen gegen
die Geheimräthin umher , welche nicht bloße
Vergiftungsverſuche , ſondern vollendete Thaten
betrafen . So wußte man , ihr Gatte wäre vor
drei Jahren an dem ihm von ihr beigebrachten
Gifte geſtorben , ebenſo ihre Tante und des⸗

gleichen ein holländiſcher Offizier , Namens Ra⸗

gay , der für ihren Geliebten galt .
Die Erwartung , alle dieſe Anklagen durch

die gerichtliche Unterſuchung gerechtfertigt zu
ſehen , iſt zum großen Theil durch das Erkennt⸗

niß des Berliner Kammergerichts getäuſcht wor⸗

den , während dies bei dem jezigen Standpunkte
der Chemie , von deren Ausſprüchen die richter⸗

liche Entſcheidung abhing , heute kaum der Fall
ſein könnte . Die Obductionen des Geheimraths
Urſinus und der Tante der Angeklagten erga⸗
ben nämlich beide ziemlich denſelben Befund ,
wonach eine Arſenikvergiftung angenommen wer⸗
den konnte , was nur durch den Umſtand zwei⸗
felhaft wurde , daß man bei der chemiſchen Un⸗
terſuchung der Eingeweide keinen Arſenik
vorfand . Die heutige Wiſſenſchaft lehrt aber ,
wie der Arſenik ſich im menſchlichen Körper
verbirgt und verflüchtigt , und durch welche
künſtliche damals noch unentdeckte Operationen
ſich deſſen Vorhandenſein darſtellen laßt . Das

Gutachten der unterſuchenden Chemiker Klap⸗

roth und Roſe , übrigens die erſten Autoritäten

ihrer Zeit , würde in Folge ſolcher vorgenom⸗
menen Operationen wahrſcheinlich ſo unzweifel⸗
haft geworden ſein , daß der Richter unter Be⸗

rückſichtigung aller belaſtenden Umſtände unbe⸗

dingt die Angeklagte für ſchuldig erklären mußte .
Indeß nach der ausgeſprochenen Ueberzeugung
dreier berühmter Aerzte , welche den Geheimrath
Urſinus behandelt hatten , war derſelbe nicht
an einer Vergiftung geſtorben , und hiernach
mußte , vor dem Geſez , die Hypotheſe der Ob⸗

ducenten , vielleicht auch die moraliſche Ueber⸗
zeugung der Richter zurücktreten , was die völ⸗

lige Freiſprechung zur Folge hatte .
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In Bezug auf die Tante der Geheimräthin
keugneten andere , wiewohl minder gefeierte
Aerzte ebenfalls die Arſenikvergiftung , obgleich
durch die Obduction die Symptome derſelben
wie bei der Leiche des Geheimraths dargethan

waren . Das geringere Gewicht des diesmali⸗
0 hen ärztlichen Gutachtens aber wurde bei dieſer
Anklage noch durch die Ermittelung ſehr er⸗

ſchwerender Umſtände entkräftet , und das Ge⸗

richt entſchied , daß hierdurch — eine außer⸗

ordentliche Strafe gerechtfertigt werde .

Die Vergiftung des Bedienten Klein durch

die Geheimräthin wurde thatſächlich vollkom⸗

men erwieſen , nicht aber das Motiv hierzu .
Denn die Angeklagte behauptete , ſie habe ſich

ſelbſt aus Lebensüberdruß durch Arſenik den

Tod geben , und durch Verſuche mit kleinen Ga⸗

ben an dem Diener die Wirkungen des Giftes

kennen lernen wollen . Es iſt alſo dunkel ge⸗

blieben , ob ſie einen wirklichen Mord beabſich⸗
tigte , da Klein ſich noch während der Unter⸗

ſuchung ſoweit erholte , daß nach dem ärztlichen
Gutachten ſein Leben außer Gefahr war , und

wirklich ſtarb er erſt 23 Jahre nach der an ihm

begangenen That . Eine Penſion , welche die

Thäterin ihm ausſezen mußte , veranlaßte bei

der monatlichen Auszahlung vom kurmärkiſchen

Pupillencollegio die ſcherzhafte Bemerkung : Da

iſt der Mann , der vom Gifte lebt . “

Allerdings lag der geſtändlichen Vergiftung
Kleins , nach ſo dringenden Verdachtsgründen

wegen des Mordes des Gatten und der Tante ,
die Vermuthung nahe , daß auch der Geliebte

der Geheimräthin , der holländiſche Hauptmann
Ragay , der ſich anſcheinend ihren Wünſchen
nicht fügte , oder der Luſt und Treue überdrüſſig
war , ſeinen Tod durch die giftmörderiſche ra⸗

chende Hand dieſer Frau gefunden hätte . Allein
dieſe Vermuthung wurde vor den Gerichten durch

Nichts unterſtüzt ; vielmehr erklärten einſtimmig
zwei berühmte Aerzte , welche den Hauptmann
in ſeiner Krankheit Monate lang beſucht hatten ,
daß ſie an ihm alle Symptome der Lungenſucht

gefunden , und daß dieſe Krankheit ihn getödtet

habe . Es wurde daher nicht zur Leichenbeſich⸗
tigung geſchritten , und die Urſinus von der An⸗
ſchuldigung einer Vergiftung des Hauptmanns

völlig freigeſprochen , da auch bis zum Schluſſe
der Unterſuchung keine thatſächlich begründete

Verdächtigung hinzutrat .
Fragt man nach den Motiven zu den Ver⸗

brechen , bei denen eine ſolche Verdächtigung
nicht fehlte , ſo ſind ſie bei dem Charakter der

herauszufinden . Sie wollte frei werden von

dem Bande , das ſie an den alten ſchwerhöri⸗
gen Gatten knüpfte , deſſen Kränklichkeit die

Fdune
„genußſüchtige junge Frau nicht zu be⸗

riedigen vermochte . Ihre unverehelichte Tante
beſaß ein anſehnliches Vermögen . Die Geheim⸗
räthin war ihre natürliche Erbin , und wünſchte
ſie bald zu beerben , obſchon ſie ſelbſt wohlha⸗
bend war ; daher hier die wirkſame Doſis Ar⸗

ſenik. Bei ihrem Diener hatte ſie inſofern Grund ,
ihn aus dem Wege zu ſchaffen , als ſie ſich ſei⸗

ner bei ihrer Heirathsluſt , wenn nicht als Unter⸗

händler , doch als Kundſchafter bedient hatte , und

er in Folge dieſer Vertraulichkeit einen unver⸗

ſchämten Ton annahm , der ihr läſtig ſein mußte .
Mit ſeiner bloßen Entfernung war die eitle und

ehrgeizige Frau dem ſchlimmſten Leumund aus⸗

geſezt , daher griff ſie wiederholt zu dem Gifte ,
wahrſcheinlich , um ihn durch kleine Gaben lang⸗
ſam zu tödten .

Das Erkenntniß des Kriminalſenats des Kam⸗

mergerichts vom 12. September 1803 verurtheilte
die Geheimräthin Urſinus wegen der höchſt wahr⸗
ſcheinlichen Vergiftung ihrer Tante Chriſtiane

Sophie Regine Witte , ſowie wegen mehrmal
verſuchter Vergiftung ihres Dieners Benjamin
Klein zu lebenslänglichem Feſtungsarreſt .

Hierzu wurde die Feſtung Glaz angewieſen .
Im Donjon derſelben durfte ſie ſich ein Zimmer
gauz nach Geſchmack und Bequemlichkeit ein⸗

richten , jede Art geiſtiger Beſchäftigung vor⸗

nehmen , und ſogar ſpäter eine Geſellſchafterin
um ſich haben . Auch Beſuche anzunehmen war

ihr erlaubt , und wenigſtens in ſpäterer Zeit er⸗

hielt ſie von durchreiſenden Fremden manchen

Zuſpruch . Sie nahm es in der Regel an , und
ſuchte wohl auch die Gelegenheit , beſonders ein⸗

flußreiche Perſonen kennen zu lernen , um ihnen

ihr Unglück lebendig zu ſchüdern , ihre Unſchuld
zu betheuern , und um ihre Verwendung zu bitten .
Viele aber meinten , das Gefängnißleben dieſer
heuchleriſchen Giftmiſcherin , die im Schleppkleide
von Atlas über die Feſtungswälle rauſchte , ſei

ein überaus glänzendes im Vergleich zu dem

furchtbaren Looſe der Baugefangenen , welche ,
vielleicht um einer rohen That des Jähzorns
willen , in widriger , halb gelb , halb grauer

Tracht , mit Eiſenhörnern auf dem Kopfe , mit
ſchweren Ketten in den tiefen Gräben arbeiten

müßten . 3
Keiner von Denen , deren Wort vielleicht be⸗

deutend genug war , wollte für die intereſſante
Büßerin aus Empfindelei die höchſte Gnade in

Geheimröthin nicht eben ſchwer mit Sicherheit Anſpruch nehmen , und ſo vergingen für ſie 30



Jahre in der Feſtung , während ſie ſelbſt das

ſiebenzigſte Jahr überſchritten hatte . Da ward

ihr dennoch eine Gnade zu Theil , indem ihr
vergönnt wurde , bis an ihr Lebensende inner⸗

halb der Stadt und Feſtung Glaz zu leben .
Jezt begann für die greiſe Sünderin noch eine

neue Lebensepoche . Sie ſuchte ſoviel 195nachzuholen , was ſie in der vornehmen Welt

verſäumt hatte , indem ſie mit der Miene der

Unſchuld auf Vergeſſenheit ihrer durch dreißig
Jahre von der Gegenwart getrennten ſchuldvollen
Vergangenheit Anſpruch zu machen ſchien . Die
bedeutenden Renten ihres Vermögens , welches
das Pupillencollegium zu Berlin verwaltete , er⸗
laubten ihr , eine Art Haus zu machen , wobei
die Eitelkeit noch ſo mächtig in ihr war , daß ſie
die Erſcheinung angeſehener Fremden in ihren
Zirkeln zu einer Ehrenſache machte . Ihre glän⸗
zenden Geſellſchaften waren zahlreich beſucht , da
man der ſplendiden Wirthin doch nicht die Bos⸗

heit zutraute , einmal ein Soupt mit Arſenik ge⸗
würzt , bloß um des Eclats willen zu veran⸗

ſtalten .
Gleichwohl war die Geheimräthin kaum aus

der Feſtung entlaſſen , und hatte ſich in Glaz
häuslich eingerichtet , als ein grauenvoller Vor⸗
fall die Stadt mit Entſezen erfüllte . Es ſchien ,
die Urſinus wolle ihr Schickſal , welches ſie ſo
lange der Geſellſchaft entzog , an dieſer ſelbſt
rächen , um ſich an ihrem Lebensabend noch
durch eine furchtbare That bedeutſam zu machen ,
indem ſie das wiedergeſchenkte Vertrauen dämo⸗
niſch verrieth .

Sie bat eine große Kaffeegeſellſchaft zuſam⸗
men . — Ein Kaffee bei der „Giftmiſcherin⸗ ! lief
es von Mund zu Mund ; denn mit dieſem Na⸗
men wurde die Urſinus von Alt und Jung in
den Häuſern und auf den Gaſſen bezeichnet —
und die bevorſtehende Aſſemblee war der Gegen⸗
ſtand des Tagesgeſprächs , der allgemeinen Neu⸗

gier und auch wohl des Wizes . Aufmerkſam
beobachtete die Nachbarſchaft jede Vorbereitung
und Bewegung im Urſinus ' ſchen Hauſe . Man

zählte gewiſſenhaft die vom Bäcker herbeige⸗
ſchafften Kuchen , welche vom Zuckerguſſe glänz⸗
ten , und die ſich einſtellenden Gäſte hatten ſaͤmmt⸗
lich ein Spalier neugieriger , kritiſirender und
hohnlächelnder Maulaffen zu paſſiren .

Endlich war die Geſellſchaft verſammelt . Die
Geheimräthin machte , ungeachtet ihres Alters ,
noch mit Grazie die Wirthin , und ihr leichtbe⸗
weglicher Geiſt wußte aus ſeiner unerſchöpfli⸗
chen Fülle Jedem eine Aufmerkſamkeit zu erwei⸗
ſen , Jedem dadurch zu ſchmeicheln und ſeine

Befangenheit zu zerſtreuen . Ihr feiner Wiz , der
ſich mit Glück der verſchiedenſten Tagesgegen⸗
ſtände zu bemächtigen wußte , erregte Gelächter ,
und das bange Schweigen war damit gebrochen .
Ein munterer Ton der Unterhaltung begann ſich
zwiſchen Nachbar und Nachbar zu regen ; er
ward immer leichtbeſchwingter und allgemeiner ,
und als der Kaffee kam , ließ die vollkommen
heitere und unbefangene Stimmung der Geſell⸗
ſchaft , ihrer heimlich gefürchteten Wirthin gegen⸗
über , Nichts mehr zu wünſchen übrig . Herren
und Damen genoſſen die verſchwenderiſch vor⸗

handenen und freundlich und vertraulich gereich⸗
ten Gaben mit vieler Behaglichkeit , und man
geſtand ſich, daß die Giftmiſcherin zu leben wiſſe .

Aber nicht gar lange dauerte dieſe im Kaffes
vollendete und vom Zuckerguſſe der Kuchen ver⸗
ſüßte Meinung . Das lachende Geſicht des einen
und andern verſtummenden Gaſtes ward allmä⸗

lig länger und zuckte im unterdrückten Schmer⸗
zensausdrucke . Eine Dame , die ebenfalls an
unbehaglichen Gefühlen zu leiden ſchien , legte
die Hand an die Stirn , um durch ' s Geſichter⸗
ſchneiden nicht unſchön zu erſcheinen ; eine an⸗
dere griff mit vorgebogenem Oberleibe krampf⸗
haft an den Magen . Immer mehr erloſch die
ſo lebhaft geweſene Unterhaltung ; immer ſchaͤr⸗
fer drückten die verbiſſenen Geſichter ein allge⸗
meines ſich ſteigerndes Uebelbefinden aus , und
die erſtaunte Wirthin erhielt nur einſylbige Ant⸗
worten oder fürchterlich anklagende Blicke auf
ihre Fragen . Manche ſtarrten mit Entſezen auf
die noch unverzehrten Kuchenberge , als hätten
ſie ſich daran den Tod gegeſſen . Die gleich⸗
zeitige Uebelkeit der ganzen Geſellſchaft erreichte
endlich einen Grad , der ein längeres Verweilen
im Zimmer unmöglich machte , wenn nicht die

nach oben ünd unten feindlich wirkenden Mächte
im Magen der Gäſte mit unvermeidlichen Er⸗
ploſionen ſich Bahn brechen ſollten . Man hatte
nicht mehr moraliſche und phyſiſche Kraft genug ,
die Wirthin zur Rede zu ſtellen , und laut den

Verdacht auszuſprechen , den dieſe Zufälle bei ihr
mit Recht veranlaßten . Nur der Eine und An⸗
dere flüſterte mit ſchwachem Tone dem Nachbar
zut : „ Ich glaube , ich bin vergiftet . “

Die lezte Willenskraft zuſammenraffend , er⸗
hoben ſich alle Gäſte wie in einem Tempo , und
wankten ſchmerzerfüllt der Thüre zu , um den

furchtbaren Wirkungen des Kaffees bei der Gift⸗
miſcherin auf der Straße und daheim nach allen
Seiten mit Erbrechen und Laxiren nachzugeben ,
und , wenn keine Rettung möglich wäre , dem
Tode in die Arme zu ſinken .
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Man dachte an eine Arſenikvergiftung , und

Alles ſchickte nach Milch und Aerzten , Fluche
gegen die heimtückiſche Giftmiſcherin ſtammelnd .
Die Aerzte hätten ſich vervierfachen mögen ; ſie
durchrannten mit den wichtigſten Geſichtern die
Stabdt , in welcher alsbald wie ein Lauffeuer die

ſchauderhafte Nachricht ſich verbreitete : „ Alle
leiden auf gleiche Weiſe ; Alle , die bei ihr wa⸗

ren , ſind vergiftet . / — Die Krankenzimmer bo⸗

ten die träurigſten Scenen dar . Die Aerzte
trafen nicht ſelten mit Juſtizperſonen zuſammen ,
welche von fürſorglichen Verwandten zur Auf⸗

nahme von Teſtamenten der Vergifteten eiligſt

* worden waren , und Tod und Le⸗
en ſtritten um ihre Rechte , wo das Leibſchnei⸗

den jede Sammlung des Bewußtſeins zur Ab⸗

gabe eines lezten Willens abſchnitt .
Indeſſen legten ſich mit dem Verlaufe einer

Reihe von Stunden bei Allen , die an dem

verrätheriſchen Kaffee theilgenommen , die todt⸗

drohenden quälenden Zufälle , und die Erb⸗

ſchaftsausſichten wurden damit wieder in eine

ferne Perſpektive gerückt . Der Vorfall löſte ſich
mit dem folgenden Morgen in einen tragi⸗komi⸗
ſchen Spaß auf , an dem die vermeintliche Gift⸗

miſcherin völlig unſchuldig war , wie ſie auf ' s

Unzweideutigſte zu beweiſen ſich beeilt hatte .
Ein unbekannt Gebliebener war der grauſame
Spaßvogel , der die erſte Geſellſchaft bei der

Urſinus ſo empfindlich ironiſirte . Es war ihm
gelungen , in den Zuckerguß der beim Bäcker

beſtellten Kuchen eine ſtarke Doſis Rhabarber
heimlich zu praktiziren , welcher ſo ſtörend und

drohend ſeine Wirkung that . Die ſpätern Ge⸗

ſellſchaften der von jedem Verdachte gereinigten
Urſinus wurden , ungeachtet dieſes Vorfalles ,
gern beſucht .

Am 4. April 1836 ſtarb die Verbrecherin als
eine verſchloſſene Büßerin . Denn Niemand hat
in ihr Inneres geblickt , ſelbſt der Geiſtliche
nicht , der nach einem dreijährigen ſchmerzens⸗
vollen Krankenlager an ihrem Todtenbette ſtand .
Ihre Geſellſchafterin , die ſie während 26 Jah⸗
ren nicht verlaſſen hatte , war ihre begeiſterte
Lobrednerin , und rief aus : „ Ihren Geiſt und

Charakter verſtanden wenige Menſchen ! “
Von ihrem Vermögen , welches gegen 40,000

Thaler betrug , erhielten ihre weitverzweigten
Seitenverwandten , die es wohl bedurften , nur
die Hälfte . Die andere zerſplitterte ſie in vie⸗
len Vermächtniſſen und frommen Stiftungen ,
wobei ſie ſich mit der Oſtentation verdächtigte ,
ihren fluchbedeckten Namen durch Wohlthätig⸗
keit reinigen , ja durch eine ſeltene belohnende

Dankbarkeit bei gewiſſen Perſonen , die ihr et⸗
was Gutes erwieſen , die Welt in Erſtaunen

ſezen zu wollen . Uebrigens war ſie während
ihres Gefängnißlebens ſehr wohlthätig , und
unter dankbaren Thränen füllten die Hände der

Armuth ihr Grab .

Der Gottesſegen .
An einem heitern friſchen Septembermorgen

marſchirten zwei lebensfrohe Burſche , den See⸗

hund auf dem Rücken , durch die noch leeren

Straßen einer deutſchen Stadt dem Thore zu.
Der eine war ein Muſikant , der andere ein

Maler ; erſterer ſtrich ſeine Geige auf eine ganz
eigenthümliche wunderbare Weiſe , und blies die

Flöte , als wäre er bei den beſten Waldvöge⸗
lein in die Schule gegangen , lezterer aber be⸗

ging einen großen Diebſtahl — er ſtahl nämlich
die ganze Natur und feſſelte ſie auf vergäng⸗
liche Leinwand : Die Bäume , welche ſein Pinfe
ſchuf , ſchienen zu rauſchen , die Blumen zu duf⸗
ten und die Schäfer zu ſingen bei den blöcken⸗
den Hürden . Ganz vornämlich aber verſtand
er kurzweilige Sachen zu traktiren . So unter⸗

nahm er es einſt und malte einen nieſenden

Bürgermeiſter und hing denſelben zum Fenſter
hinaus , und alle Kinder und Erwachſene , die
vorüber gingen , riefen lachend : „ Zur Geſund⸗
heit ! “ Die Gaſſe füllte ſich bald mit lachen⸗
den Menſchen , auch die Polizei ſtellte ſich ein
—wie das ſo gebräuchlich iſt — und als dieſe

erfahren , was der Auflauf bedeute , wußte ſie
nichts Eiligeres zu thun , als ſchnurſtracks zu
dem Herrn Bürgermeiſter zu rennen und dieſem
das Vorgefallene pflichtſchuldigſt zu raportiren .
Die Magnifizenz ward über die Frechheit des
Malers ſo empört , daß ſie ihm den Beſcheid
zukommen ließ : binnen 24 Stunden die Stadt
zu räumen . Lachend empfing der Conterfeier
dieſen von höchſter Inſtanz kommenden Befehl ,
und ehe die Sonne am andern Mergen ſich den

Schlaf aus den Augen gewiſcht hatte , ſchüttelte
er und ſein Freund , der Muſikant , der ſich frei⸗

willig dem Exilirten angeſchloſſen ,mit leichtem
Sinn und leichter Taſche , mit reinem Herzen
und reiner Börſe den deutſchen Staub der Stadt

von ſich .
Unweit des Thores jedoch hemmte der Maler

plözlich die eilenden Schritte . „ Ich muß jezt
von meiner Sofi Abſchied nehmen, der ich be⸗

reits den geſtrigen Vorfall mitgetheilt “ — ſprach
er zum Freunde . „ Verweile oder komm mit ,
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wie du willſt . “ Der Muſtkant , kein großer
Freund von Thränen , ſchritt voraus zum Ehore
hinaus , ſezte ſich hier unter das Laubdach einer
hundertjährigen Eiche , holte ſodann ſeine Geige
hervor und ſchickte zur aufgehenden Sonne einen
Morgenhymnus empor . Unſer Maler aber nä⸗
herte ſich dem Hauſe eines Tiſchlers , dem Vater
ſeiner Geliebten . Das hübſche Mädchen ſtand
ſchon wartend und weinend in der Thür der
Werkſtatt und flog dem Geliebten hingebend an
die Bruſt . Lange hielten ſich beide feſt um⸗
ſchlungen . „ Daß du auch den geſtrengen Bür⸗
germeiſter malen mußteſt , Robert ! “ , —klagte
ſie endlich und trocknete ſich mit dem Zipfel der
Schürze die Augen . — „ Laß das jezt , Soft ! “
erwiderte der Malergeſelle . — „ Einmal müſſen
wir doch ſcheiden , ob ein halb Jahr früher
oder ſpäter . Je eher fort , deſto eher wieder
da . In die Fremde muß ich , ſo ſteht es in
unſerm Geſezbuche geſchrieben . “ — „Bleibſt du
mir aber getreu , Soſft 2 “ fragte er dann be⸗

wegt . „ Die Frage verzeihe dir Gott , Robert ! “
hauchte das liebende Mädchen . Da umſchlang
der Jüngling die Jungfrau feſter , drückte einen
langen Kuß auf ihre ſchwellenden Lippen und
rief , auf die nahe Kirche deutend : „ Dort in
jener Kirche ſoll uns nach einigen Jahren die
Liebe und die Treue auf immer verbinden ! “
Und raſch wollte er ſich zum Abſchiede wenden ,
aber das bewegte Mädchen umklammerte ihn ,
blickte ihn mit ihren ſeelenvollen leuchtenden
Augen an und hauchte dann : „ So lebe wohl
und halte Wort ! / — „ Ewig ! “ gelobte der

Jüngling und ſtürzte aus der Werkſtatt , ge⸗
folgt von den weinenden Augen der Geliebten
und dem Klaffen des Hundes . Lange noch
ſtand Soft in der Thür und ſah dem Fort⸗
eilenden nach , der ſich jedoch an der Ecke der

Straße noch einmal umkehrte , den Hut zog
und einen langen , langen Blick zurückwarf .
Dann ſchritt er zum Thore hinaus , wo er ge⸗
meinſchaftlich mit dem Geiger die Reiſe antrat .
Beide aber hatten ihre Wanderung mit wenig
Baarſchaft angetreten , da der Entſchluß zur
Reiſe nicht nur plözlich , ſondern auch gebiete⸗
riſch hervorgerufen war , daher darf es uns

nicht wundern , wenn ſchon nach einigen Wo⸗

chen die Paar Thaler , welche ſie gehabt , aus⸗
gegeben waren , noch ehe ſie es ahnten . Sie
meinten alſo gegenſeitig , daß es nachgerade
Zeit werde , darauf zu denken , wie ſie etwas
zur Friſtung des Lebens vor ſich brächten . Mit
dieſer Anſicht näherten ſie ſich einem kleinen , ro⸗

mantiſch gelegenen Orte , wo ihnen ein Bettler

in die Quere kam , ein alter , hagerer , gar
elendig und über die Maßen hungrig ausſehen⸗
der Mann ; er ſtand da auf ſeinem Stab ge⸗
lehnt und ſprach ſie um eine kleine Gabe an .
Unſere beiden Burſchen griffen blizſchnell in die
Taſchen , hielten ſich ader nicht lange in dem
luftigen Raum auf, denn die wenigen Schil⸗
linge glitten wie geſchmeidige Fiſchlein durch
ihre Finger . Der Maler hatte aber noch ein
Dreilingsbrod im Ränzel , das legte er dem
Hungrigen in den fuchsrothen Hut und der Gei⸗
ger legte einen großen rothwangigen Apfel dazu
und wünſchte dem Alten etwas kleinlaut eine
geſegnete Mahlzeit . Dieſer aber rief den beiden
eilenden Geſellen nach : „ Der liebe Gott wird
es hundertfach belohnen ! “ — Als ſie den Ort
erreicht hatten , machten beide Halt und berie⸗
then ſich , was nun anzufangen . Der Muſikant
aber rief ſchnell : „ Dort in jenem Garten geht ' s
gar Allegro beim Obſtbrechen her , ich will mal
meine Geige aufſtreichen . “ — Der Maler aber
verſezte , er wolle in den Ort hineingehen und
verſuchen , ſeinen nieſenden Bürgermeiſter dort
an den Mann zu bringen . Geſagt , gethan . Der
Geiger ging in den Obſtgarten und ſtrich ſeine
Fidel tüchtig , bis plözlich die Gärtnermädchen
und Burſchen zum Reigen antraten und vom
Spielmann einen Tanz verlangten . Das ließ
ſich unſer Geiger nicht zweimal ſagen , er ſtrich
die Geige ſchneller und immer ſchneller , daß die
Paare herumwirbelten wie zuſammengebundene
Kreiſel . Der Gartenbeſizer ward über das Spiel
des Geigers ſo erfreut , daß er ihn nicht nur
zum öftern belobte , ſondern auch ſchließlich be⸗
fahl , dem Spielmann für ſeine Kunſt hundert
der ſchönſten rothwangigen Aepfel zu reichen .
Dies geſchah auch augenblicklich und der Mu⸗
ſikant beurlaubte ſich mit ſeiner Bürde fein ſäu⸗
berlich . Auch dem Maler war es nicht minder
glücklich gegangen . Als er nämlich eben in ' s
Thor ſchreiten will , erblickte er vor einem neu⸗
erbauten Hauſe einen Mann ſtehen , der ſimu⸗
lirend nach der Hausthür hinaufſchaut . „ Was
ſchaut Ihr da , lieber Herr ? “ fragte unſer Ma⸗
ler . „ Das iſt ein recht niedliches Häuschen ! “
— „ Will ' s meinen ! “ verſezte der Angeredete .
„ Hat auch manchen harten Thaler gekoſtet . Aber
da hat mir der Baumeiſter über der Hausthür
eine Niſche eingemauert und ich ſtudire ſo eben ,
womit ich dieſelbe wohl ausfüllen könnte . “ —

„ O, da iſt Euch leicht zu helfen ! “ rief der Ma⸗
ler ſchnell und rollte ſeinen nieſenden Bürger⸗
meiſter auf . Der Manu drehte das Bild nach

allen Seiten , beſchaute es lange und fand augen⸗



ſcheinlich Gefallen daran , dann hing er den Bür⸗
ermeiſter ſogleich in die Niſche und hatte ſeine

Vaube daran , wie männiglich , der vorüber⸗

ging , den Hut zog und lachend ſein „ Wohl be⸗

komm ' s ! “ rief . Nun aber mochte es dem Haus⸗
herrn , der ſeines Zeichens ein Bäcker war , mit

dem Baaren gehen , wie unſeren beiden Bur⸗

ſchen : er ſandte dem Künſtler als Belohnung
für das Bild hundert friſche Zwiebäcke . — Eine

Stunde ſpäter ſchleppte der Geiger ſeine ſegens⸗
reiche Laſt nach der Stelle , wo er ſeinen Came⸗

raden verlaſſen hatte . Er fand dieſen in einem

ſolchen Lachen , daß auch er ſich ſchier den Bauch

halten mußte . Vor ihm ſtanden in langen Rei⸗

hen auf Brettern wohlgezählt hundert braune

Zwiebäcke , die noch ganz warm waren . Und

als nun der Geiger auch ſeinen Apfelvorrath
dazu gelegt und er dem Maler und dieſer ihm
erzählt , wie ſich Alles zugetragen , da wollte

das Lachen gar kein Ende nehmen . Endlich
aber , als ſie den Magen befriedigt , fragten ſie

ſich : Was nun anfangen mit den vielen Bröten

und Aepfeln ? Sie kamen überein , alles dem

dortigen Waiſenhauſe zu ſchenken . Und das

thaten ſie denn auch unverzüglich und wander⸗

ten darauf rüſtig und wohlgemuth zum andern

Thore hinaus . Kaum waren ſie aber eine kleine

Stunde gegangen , da fanden ſie eine gefüllte
Geldbörſe , aus denen ihnen blanke Goldſtücke

entgegen blizten . „ Welch herrliches Farben⸗
ſpiel ! “ rief der Maler , dem Freunde den Beutel

zeigend . „ Fürwahr ! “ rief dieſer nun ebenfalls ,
„ eine entzückende Harmonie gibt dies Klirren
und Klingen der Goldfüchſe ! “ —Unter dieſen

Ausrufungen trugen ſie das Geld in die Stadt

zurück und übergaben es dem Gerichte . Der
alte Rathsherr nahm die gefundene Summe in

Empfang , klopfte den Jünglingen auf die Schul⸗
ter und ſagte : „ Das wird Euch nie gereuen ,
ſo redlich geweſen zu ſein , zumal da Ihr eben

nicht dem Reichthum im Schooße zu ſizen ſcheint . ⸗
Darauf lud er die beiden Wanderer zu Gaſte ,
auch des Rathsherrn holdes Töchterlein kam

zum Vorſchein und alle waren guter Dinge . Als

aber die Maid ſpäter die Harfe nahm und mit

ihrer ſchönen Stimme ein Lied ſang , das der

Geiger mit ſeiner Flöte begleitete , da wurde
es ihm und ihr wehmüthig⸗ſüß im Herzen . Der

Maler aber dachte zurück an ſeine engelgleiche
Soft . Am andern Morgen brachen unſere Ge⸗
ſellen auf. Der Wirth hätte gern den Künſt⸗
lern einen Zehrpfennig mit auf den Weg ge⸗
geben , aber er dachte , ſie , die in ſolchen Stücken

gar hartbeißige Kerle zu ſein pflegen , damit zu

verlezen . Darum gab er nur reundliche Worte ,
aber es ward in des Rathsherrn Hauſe noch
lange von den ehrlichen und noch länger von
dem freundlichen und hübſchen Muſikus geſpro⸗
chen , der indeß mit ſchwerem Herzen Abſchied
genommen hatte .

Drei Jahre waren dahingegangen , von wan⸗
nen auch nicht eine einzige Stunde wieder zu⸗
rückkehrte . Muſikus und Maler hatten ſich in
vielen Ländern herumgetrieben , beſonders in

Italien , woraus ſie nun zwar reich an Kennt⸗

niſſen und Profektion zurückkehrten , ohne jedoch
im ökonomiſchen Fache Fortſchritte gemacht zu
haben . Endlich kamen ſie denn auch wieder
in ' s liebe deutſche Vaterland , wo es am beſten

iſt , wenn es auch überall gut und der Zufall
wollte , daß ſie g' rade wieder in das Städtchen
kamen , wo der alte Rathsherr wohnte , der

nieſende Bürgermeiſter paradirte und der Obſt⸗

garten war . Sie beſchloſſen , dem alten Raths⸗
mann ihre Reverenz zu machen , wozu aber be⸗

ſonders der Muſikus drängte . Sie zogen dem⸗

nach ihr beſtes Wams an und traten bei dem

alten Mann ein ; dieſer brach in ein lautes

Freudengeſchrei aus , als er die beiden Wande⸗

rer erkannt , wobei ihm die hellen Freuden⸗
thränen über die vom Alter gefurchten und bleich

gewordenen Wangen rannten . „ Der Herr hat
mein Gebet erhört ! , — rief er gerührt — »er

gönnt mir die Freude , Euch lohnen zu können

für Eure Redlichkeit . Wiſſet denn , meine lie⸗

ben Söhne , das Geld , welches Ihr gefunden ,
gehörte einem reichen Mann , der aber , als er

Eure brave Geſinnung von mir gehört , mir

ſagen ließ , er wolle das Geld Euch ſchenken.
Da habe ich denn für die hundert Goldſtücke
einen Staatsſchuldſchein gekauft , damit das

Geld nicht brach läge und hört und erſtaunt :

heute hat dieſer Brief in der gehaltenen Jahres⸗
looſung das Hundertfache gewonnen . Ihr ſeid
nun reiche Leute ! “ — Da ſchwenkte der Maler

jubelnd ſeine Müze und der Geiger drehte ſich

freudejauchzend auf dem Abſaz gleich einem
Kreiſel herum , dann aber fielen beide bald ein⸗

ander , bald dem würdigen Rathsherrn um den

Hals und riefen : „ Gott hat mit den Gold⸗
ſtücken gethan , wie mit den Aepfeln und Brö⸗

ten , er hat wahr gemacht des alten Bettlers

Gebet und uns hundertmal „ vergolten ! “ —
Nun aber hielt ' s den Maler nicht länger in

der Wohnung des Rathsherrn , er nahm flüch⸗
tigen Abſchied und eilte der Heimath zu. An
einem wunderlieblichen Frühlingsabend erreichte
er die Wohnung ſeiner geliebten Soſi , die mit
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ihrer Mutter ſpinnend vor der Hausthür ſaß .
Robert ſchwenkte ſchon in der Ferne den Hut ,
wurde aber nicht bemerkt , obgleich das holde
Mädchen mit iheen liebeheißen Gedanken bei

dem Freund ihres Herzens war . Erſt als der

jauchzende Jüngling dicht vor den beiden Spin⸗
nerinnen ſtand und der Hund anſchlug , ſprang
Soft mit einem lauten Freudengeſchrei auf und

dem Wiedergekommenen in die Arme . Lange
und feſt hielten ſie ſich ſo umſchlungen . Nach⸗

dem aber der erſte Rauſch des Wiederſehens
etwas verdampft war , machte der Maler Mutter

und . Tochter mit ſeinem Glücke , aber auch mit

ſeiner Abſicht bekannt , in einigen Tagen für
immer dieſen Ort zu verlaſſen . Beide entſpra⸗
chen gern und ohne Widerrede ſeinem Wunſch
und gelangten nach einigen Wochen wohlbehal⸗
ten zu dem Rathsherrn , der ſie freundlich auf⸗
nahm und ihnen ſeine Tochter als die Braut

des Muſikus vorſtellte . — Nun kauften ſich die

beiden Freunde ein artiges Landgütlein , gaben
an einem und demſelben Tage Hochzeit und

levten fortan in hoher Eintracht das ſeltene
Leben der Zufriedenheit und des Glücks , und

der Gottesſegen wich nicht von ihnen und ihren
Kindern . — Alljährlich aber im Herbſte , auch

da noch , als der alte Rathsmann und Sofiens
Mutter längſt begraben waren , feierten die gu⸗

ten Menſchen ein freudiges Familienfeſt , wobei

das Mahl jedoch nur aus den ſchönſten roth⸗

wangigen Aepfein und den weißeſten Rund⸗

ſtücken beſtand .

Was aus einem Schneider werden kann .

In dem Dorfe Kippenheim im Großherzog⸗
thum Baden lebten in den ſechsziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts ein paar Eheleute ,
ſchlicht und recht , die mit allem Ernſt das

Wörtlein im Herzen trugen : Wandle vor mir

und ſei fromm . Sie hakten einen Sohn , fein
und zart wie Zwirn , und alle Welt ſagte : der

kann nur ein Schneider werden ; denn der liebe

Gott hat ihm das Schneiderſtegel aufgedrückt .
Das wurde den guten Eheleuten , die Stultz

hießen , ſo oft geſagt , daß ſie ' s am Ende glaub⸗

ten , und obgleich ſie arm waren , ſuchten ſie

doch ſo viel zu erübrigen , daß Jörgel ein Schnei⸗
der wurde . Der Pfarrer aber und manche an⸗

dere Leute meinten , es ſei doch ſchade für den

guten Kopf des Jungen , der wohl zu mehr
tauge , als zu einem Schneider.

Die Leute aber dachten nicht daran , daß
auch ein Schneider , wenn er ein rechter iſt ,

und nicht bei dem Schnitt ſeiner Wanderze
bleibt , ſondern mit der Zeit fortſchreitet , wohl
etwas werden kann . In dem Jörgel Stultz
aber ſteckte ſo etwas , denn der Junge hatte
viel Verſtand , rechten Schönheitsſinn und große
Gewandtheit . Sein Meiſter lobte ihn gewal⸗
tig , allein dies Lob galt nicht bloß ſeiner Ge⸗

lehrigkeit , ſondern auch ſeinem Gehorſam , ſei⸗
ner Gefälligkeit und ſeinen guten Sitten . Es

zeigte ſich auch da wieder , was man den Kin⸗
dern nicht oft genug ſagen kann , daß nämlich
Redlichkeit und Geſalligteit Schlüſſel ſind , die

nicht nur alle Thüren , ſondern auch alle Her⸗
zen aufſchließen .

Als die Lehrzeit aus war , ging Jörgel Stultz ,
dem der Sinn in die weite Welt ſtand , auf die

Wanderſchaft . Geld nahm er wenig mit , aber

ſehr gute Zeugniſſe vom Meiſter , Amtmann und

Pfarrer , und was noch mehr werth war , Fröm⸗
migkeit und guter Eltern Segen . Von dem lez⸗
tern ſagt die Schrift , daß er den Kindern Häuſer
erbaue , und bei dem Jörgel Stultz iſt dieſes
denn auch der Fall geweſen .

Zuerſt wanderte er nach der Schweiz , ar⸗

beitete und lernte überall , und war auch über⸗

all gern geſehen . Darauf ging er nach Frank⸗
reich und verſchaffte ſich in Paris einen recht

feinen Geſchmack . Da er ſparſam war und

die Kneipen und die Herbergswirthſchaft mied ,

ſparte er ſich ein ſchönes Stück Geld , ſchickte
ſeinen Eltern regelmäßig Unterſtüzungen und

ließ keinen Armen ohne Gabe . Er wußte , wie

das Hungerbrod ſchmeckt .
In Frankreich behagte ihm die Wirthſchaft

nicht . Er machte ſich daher auf die Beine und

ging nach England — das heißt , ler ging bis

an das Meer und dann fuhr er hinüber . Kann

man nun überall geſchickte Leute gebrauchen , ſo

iſt das doch beſonders in London der Fall , wo

man auf ein ſchönes Kleid etwas hält und

nicht knickerig bezahtt . Durch ſeine Geſchicklich⸗
keit wurde er Geſelle beim Hofſchneider und

darauf Obergeſelle , nämlich der , welcher zu⸗

ſchneidet . Er war hübſch herausgewachſen und

ein Menſch geworden , der nicht bloß ſich ſelbſt
nett kleidete , ſondern Andere noch netter zu

kleiden verſtand . Beſonders aber verſtand er

kleine Naturfehler herrlich zu verſtecken , und

das erwarb ihm großes Anſehn bei den vor⸗

nehmen Leuten , die ſolcherlei Verdruß überaus

haſſen . Nach einigen Jahren ſtarb ſein Mei⸗
ſter , der Hofſchneider , und er erhielt nun deſſen
Stelle . Der König von England , Georg der
Vierte , der auch ein Freund von ſchönen Klei⸗



dern war ,
5

515 ihn bald erſtaunlich lieb .
Da nun in England ( eben ſo wie anderwärts )
alle Fahnen ſich nach dem Winde drehen , der
vom Schloſſe weht , ſo wollte der reiche eng⸗
liſche Adel auch nur vom Mäſter Stultz geklei⸗
det ſein . Der ſuchte ſich nun lauter tüchtige
Geſellen zu verſchaffen , hatte die feinſte und
beſte Waare , arbeitete nach dem beſten und
neueſten Geſchmack und nahm , obgleich er ſeine
Rechnungen gar nicht zu hoch anſezte , dennoch
erſtaunliches Geld ein . Der geneigte Leſer wird
es kaum glauben , wenn

90
ihm ſage , daß der

Georg Stultz aus Kippenheim im Laufe von
dreißig Jahren ein Vermögen erworben hatte ,
das ſich auf mehr denn eine Million belief ?
Aber es iſt wahrhaftig wahr !

So lange ſeine Eltern lebten , überhäufte er
ſie mit Wohlthaten , und gar manche andere
leidende Seele ſegnete den deutſchen Schneider .
Als aber die fünfzig Lebensjahre hinter ihm
lagen und es bergab ging , fand er , daß die
Luft in England , die feucht , dick und nebelig
iſt , ſeiner Geſundheit ſchlecht bekam . Er hing
deshalb Scheere und Bügeleiſen an den Nagel
und ließ ſich im ſüdlichen Frankreich nieder , wo
eine überaus geſunde Luft iſt , und Leute , die
bei uns ſchnell an der Schwindſucht ſtürben ,
noch viele Jahre leben können , weshalb auch

viele reiche Leute dahin ziehen . Dort kaufte er
ſich ein fürſtliches Landgut und war ein großer
Herr ; aber er ward nicht ſtolz , denn er er⸗
zählte ſeinen Gäſten gar gerne von ſeiner Her⸗
kunft , ſeinem Handwerk und wie er ſich ge⸗
plagt . In Frankreich ſpekulirte er in Staats⸗
papieren und es glückte ihm in der Art , daß
er in kurzer Zeit mehr als noch einmal ſo reich
war , als er geweſen , da er hinzog .

Daß Ihr nun wißt , wie ungeheuer reich er
war , iſt noch nicht die Hauptſache ; das Wich⸗
tigſte iſt , wie er ſeinen Reichthum anwandte .
Daß Wohlthun ſein höchſtes Glück war , habe
ich ſchon erzählt . In Marſeille ſteht eine evan⸗
geliſche Kirche , die hat er ganz allein aus ſei⸗
nen Mitteln erbaut . Die Bibelgeſellſchaft da⸗
ſelbſt hat er reich begabt ; der katholiſchen Kirche
in Hyeres ließ er eine prachtvolle Orgel bauen ,
ließ in der Stadt die Brunnen herſtellen , neue
graben , ſtiftete ein Hoſpital und dergleichen
herrliche Anſtalten .

Seinen Geburtsort vergaß er, wie leicht zu
denken, auch nicht . Wenn Ihr einmal nach
Kippenheim kommt und den Namen Georg
Stultz nennt , ſo ziehen die Leute die Hüte ab

Armen that ! Dann zeigen ſie Euch dieKirche ,
das Hoſpital und ſo weiter und 7 — Das
hat er gebaut und geſtiftet ! — Und kommt Ihr
nach Karlsruhe , der Hauptſtadt des Landes , ſo
wird man Euch erzahlen , daß er ungeheure
Summen ſchenkte zur polytechniſchen Schule ,
zum Waiſenhaus ꝛc. ; ja man hat berechnet ,
daß er viermal hundert Tauſend Franken und
mehr ſo ausgegeben hat . Das war ein edler
Menſch , und iſt als ein armer Schneider in
die Welt gegangen , blutarm , aber reich am
Herzen . Sein Landesherr , der Großherzog von
Baden , der gerne das Verdienſt ſeines Landes⸗
kindes ehren wollte , hat ſeine Bruſt mit dem
Orden des Zähringer Löwen geſchmückt und ihn
hernachmals mit vielen Ehren in den Freiherrn⸗
ſtand erhoben .

Am 17 . Oktober 1832 ſtarb in Hyeres im
ſüdlichen Frankreich der Freiherr Georg Stultz
von Ortenberg , wie ihn ſein Landesherr be⸗
nannte , und an ſeinem Grabe floſſen reiche
Thränen der Liebe , denn er ſtarb als ein Vater
der Armen und Bedrängten . In Kippenheim
ſteht ſein Denkmal ; größer und ſchöner iſt je⸗
doch das , welches er ſich gründete durch Wolh⸗
thätigkeits⸗Anſtalten , die fortdauern zum Segen
der leidenden Menſchen .

Züge aus dem Leben Kaiſer Joſephs des Zweiten .

Der geneigte Leſer hat wohl ſchon Manches
vom Kaiſer Joſeph erzaͤhlen gehört , wie er ein
ſo aufgeklärter , gerechter und menſchenfreund⸗
licher Fürſt geweſen und viele treffliche Ein⸗
richtungen in ſeinem Reiche getroffen hat . Zur
Erinnerung an dieſen großen deutſchen Fürſten
will nun der Wanderer ſeinen Leſern ein paar
ſchöne Züge aus ſeinem Leben mittheilen .

Ein Juwelier zu Wien hatte einem Edel⸗
manne ſeine Juwelen zum Kauf angeboten . ,
Dieſer bat ihn , die Juwelen einen Tag in ſei
nem Hauſe zu laſſen , damit er ſich diejenigen
ausſuchen könnte , die ihm am beſten gefallen
würden . Der Juwelier ſezte kein Mißtrauen
in die Ehrlichkeit des Edelmanns , und läßt
ſein ganzes Kiſtchen zurück ; den andern Tag
kommt er wieder , um ſeine Juwelen abzuholen,
und zugleich zu hören , ob der Edelmann viel⸗

leicht einige kaufen wolle . Allein der Edel⸗
mann läugnete geradezu , daß er jemals Juwe⸗
len von ihm empfangen habe . Der Juwelier
betheuert und ſchwört , daß er ihm das Kiſtchen
gegeben , er nennt jeden Edelſtein , der darin

und ſagen : Gott vergelt ' s ihm, was er an den geweſen, aber Alles umſonſt . Der Edelmann
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die nöthigen Vorkehrungen , daß ſogleich be⸗

traͤchtliche Getreidevorräthe eingeführt und ver⸗

theilt wurden . Viele damit beladene Wagen
ſtanden aber vor der Thüre eines Beamten ,

dem die Vertheilung oblag . Eine große Menge
Bauern waren dabei verſammelt und harrten

ungeduldig auf dieſe dringend nöthige Spende .
Der Kaiſer fuhr vorüber ; er ſah die vielen

Bauern , und hörte ihr Murren über die Zö⸗

gerung . Sogleich ließ er halten und fragte Ei⸗

nige : was es gäbe ? „ Wir warten ſchon einige
Stunden mit Pferden und Wagen auf die uns

vom Kaiſer bewilligte Getreideunterſtüzung , aber

wir werden nicht abgefertigt , und müſſen wohl

noch acht Stunden fahren, ehe wir zu Haus

kommen . “ Der Kaiſer wurde einen beſſer ge⸗

kleideten Menſchen unter den Landleuten ge⸗

wahr ; zu dieſem wandte er ſich und fragte :

„ wer iſt Er ? “ — „ Ich bin der Amtsſchrei⸗

ber . a « — „ Warum werden denn die Leute

nicht abgefertigt ?““) — „ Es iſt nicht meine

Schuld ; der Herr Amtmann fehlt noch . Ich

kann nicht läugnen , daß die Leute Recht haben ,

wenn ſie nach ſo langem Warten die Geduld

verlieren . — „ Wo iſt denn der Amtmann ? “

— „ „ Hier in ſeinem Hauſe bei Tiſche . “ “ —

Der Kaiſer ſtieg aus . Er hatte eine ganz ein⸗

fache Uniform an , und war daher von Keinem

erkannt worden . Ungeſaumt ging er in das

Amthaus , und trat in das Zimmer des Amt⸗

manns , der große Geſellſchaft bei Tiſche hatte .

„ Wer ſind Sie 2 “ fragte der Amtmann , ohne

ſeinen Plaz zu verlaſſen . Joſeph : „Lieutenant

in kaiſerlichen Dienſten . “ „ „ Womit kann

ich Ihnen dienen ? “ “ „ Nur damit , daß

Sie die armen Bauern endlich abfertigen , die

ſchon ſo lange warten . “ — , „ Sie können noch

länger warten . “ “ „ Sie haben ſchon lange

gewartet und noch einen weiten Weg zurückzu⸗

machen . “ — „ „ Was geht Sie das an , Herr

Lieutenant ? “ “ — „ Man muß menſchlich ſein

und Keinen ohne Noth drücken . ““ — „ 5 Ihre

Lehren können Sie ſich erſparen , ich weiß , was

ich zu thun oder zu laſſen habe , und laſſe mir

fdarin von Keinem , den es nichts angeht , Vor⸗

ſchriften geben . ““ — „ Nun ſo muß ich Ihnen

nur ſagen , daß Sie ſich um das Getreide gar

nicht weiter zu bekümmern brauchen . Hör ' Er ,

lieber Freund ( und damit wandte er ſich zu

dem Amtsſchreiber , der mit ihm ins Zimmer

getreten war ) , fertige Er die Leute ſchnell ab :

Er iſt Amtmann . “ Der Amtmann und alle

Gaͤſte ſahen erſtaunt und beſtürzt den Unbe⸗

kannten an . Joſeph aber ſagte zu dem Amt⸗

—
—

7
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mann : Erkennen Sie in mir Ihren Kaiſer . Sie ten verlteß er eiligſt das Zimmer , ſtieg in den 9·
ſind Ihres Dienſtes entſezt . “ Mit dieſen Wor⸗ Wagen und fuhr weiter . Det

Die Zeitungslefſer .
Neuer Tert zu einer alten Melodeil .

Der Herr der ſchickt die Koͤchin aus , Da ſchickt der Herr den Hausknecht fort ,Sie ſoll ihm Eſſen holen ; Der ſoll ſie tuͤctig pruͤgein —
Die Koͤchin bringt das Eſſen nicht , Die Köͤchin bringt das Eſſen nicht ,Ste muß die Zeitung leſen ! Der Burſche ruft die Koͤchin nicht ,

Die Kindsmagd ſchaut nach Beiden nicht,Der Hausknecht pruͤgelt Niemand nicht,
Er liest , wie ſte , die Zeitung !
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Da ſchickt der Herr den Burſchen fort , nhDer ſoll die Koͤchin rufen —
Die Koͤchin bringt das Eſſen nicht , kkln unDer Burſche ruft die Koͤchin nicht ,
Er liest , wie ſie , die Zeitung !

s
Da ſchlckt der Herr den Teufel aus ,

Der ſoll ſie Alle holen ! —
Die Koͤchin bringt das Eſſen nicht ,
Der Burſche ruft die Koͤchin nicht ,
Die Kindsmagd ſchaut nach Beiden nicht ,
Der Hausknecht pruͤgelt Niemand nicht ,
Der Teufel holt ſie ſelber nicht ,
Er liest , wie ſie , die Zeitung !
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Die Koͤchin bringt mein Eſſen nicht , 0 h
Der Burſche ruft die Koͤchin nicht , 1u inDie Kindsmagd ſchaut nach Beiden nicht , WWäl

Oa ſchickt der Herr die Kindsmagd fort ,
Die ſoll nach Beiden ſchauen —

Die Köchin bringt das Eſſen nicht ,
Der Burſche ruft die Koͤchin nicht ,
Die Kindsmagd ſchaut nach Beiden nicht ,Sie liest , wie ſte , die Zeitung !
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Der Hausknecht pruͤgelt Niemand nicht ,
Der Teufel holt ſie ſelber nicht ,

Der Herr ſpeiſt auch im Gaſthof nicht
Er lieſt , wie ſie , die Zeitung !

Etwas über das neue Jahr und die Plancten .
Wenn wir unſer Jahr mit dem Kreislauf der

Erde um die Sonne beginnen wollten , ſo wäre
„ Proſt Neujahr ! “ das erſte Wort , welches
man am 22 . Dezember auf allen Straßen hö⸗
ren wuͤrde, und wir freuten uns , wenn wir ' s

den Nachbarn und Hausgenoſſen abgewonnen
hätten , und gingen darauf in die Kirche , und
beteten um ein frommes Herz und um ein glüuͤck⸗
liches Jahr ! Aber die Leute bei uns zu Lande
haben es anders eingerichtet , denn nicht jedes
Volk auf der Erde feiert ſein neues Jahr um
dieſelbe Zeit , ſondern ſucht es mit dem zu ver⸗
binden , was ihm merkwürdig und werth iſt .
So kennt Ihr wohl , die Ihr Eure Bibel mit

Andacht geleſen , das Land Egypten mit ſeinem
prächtigen Nilſtrom ! Die Ueberſchwemmungen
dieſes großen Waſſers machen das trockene aus⸗
gebrannte Land fruchtbar und gruͤn , und da ſie
ſich immer um dieſelbe Zeit wiederholen , und
den Einwohnern Nahrung und Reichthum brin⸗

gen , ſo iſt es kein Wunder , wenn ihnen dieſer
Zeitpunkt der wichtigſte iſt , und ſie ihr neues

Jahr mit dem Augenblick beginnen , wo Alles
bei ihnen neues Leben erhält ; ſolches geſchieht
aber gegen Ende des Monats Juli . Auch die
Türken feiern den Anfang ihres Jahres in dem⸗
ſelben Monat , weil ihr Prophet in dieſem Mo⸗
nat durch ſeine Flucht von Mekka nach Medina
ſein Leben rettete .

Wir aber als Chriſten kennen keinen be⸗
deutungsvollern Punkt im Jahre , als den Tag ,

der —. — Welt eine Sonne durch die Geburt
unſers Erlöſers aufgehen ließ , und da uns die⸗
ſes Feſt zu wichtig iſt , um noch ein anderes

damit zu verbinden , ſo fangen wir unſer Jahr
eine Woche darauf an , mit dem Tage , der zu⸗
gleich das Feſt der Beſchneidung Chriſti war ,
alſo um 10 Tage ſpäter , als unſere Erde ihren
Kreislauf um die Sonne beginnt .

Meine lieben Leſer fragen nun aber vielleicht ,
was man ſich unter dem Kreislauf der Erde
um die Sonne denkt , da es ihnen vorkommt ,
als ſäßen ſie mit ihren Höuſern und Gärten
immer auf demſelben Fleck , und die Erde ginge
nur mit dem herum , der zu lange im Wirths⸗
hauſe geblieben und dem Schnapsglaſe zu oft
zugeſprochen habe ; aber es iſt dem nicht alſo .
Wer auf dem Dampfſchiffe den Rhein herunter⸗
gefahren , oder ſeinen Wagen mit einem tüch⸗
tigen raſchen Gaul beſpannt hat , der glaubt
auch , er ſäße auf demſelben Fleck , und die

Bäume , Wieſen , Kornfelder liefen an ihm vor⸗

über ; und doch iſt er es , der ſich auf den Weg
gemacht hat , und die Bäume , Wieſen und

Kornfelder bleiben , wo ſie waren , und laſſen
ihn ruhig an ſich vorüberziehen . So aber macht
es auch die Sonne mit unſerer Erde , und da

dieſe viel kleiner iſt als jene , ſo iſt das recht ,
billig und natürlich . — In 365 Tagen hat nun
die Erde ihre Reiſe um die Sonne gemacht ,
und ſteht wieder genau auf demſelben Fleck,
von dem ſie ihren etwas länglichen Kreislauf

durch dieſen aber ſind wir der
Sonne bald näher , bald ferner , ihre Strahlen
fallen bald ſenkrechter , bald ſchräger auf uns

herab , und es wird dadurch bald wärmer , bald
kälter , was die Urſache unſerer Jahreszeiten
iſt , die aber ſo 1 eintreten , wie die
Erde jedes Jahr ihren Weg zurücklegt , zum
größten Vortheil der Kalendermacher , die ge⸗
troſt hinſchreiben dürfen : Der Frühling fängt
am 21 . März an , ohne daß dieſer je ausge⸗
blieben wäre mit den Veilchen und Blüthen ,
mit den fröhlichen Kindern , die wieder auf der

Straße ſpielen , und den Störchen , die vom

Dache herab klappern .
Wenn Ihr aber bei dem Kegelſpiel eine Ku⸗

el fortſchiebt , ſo rollt ſie nicht nur bis zu den
egeln hin , ſie dreht ſich auch im Laufen be⸗



ſtändig um ſich ſelbſt herum , und ebenſo macht

es die Erde ; in 24 Stunden hat ſie ſich um

ſich ſelbſt gedreht , und der Sonne bald die eine ,
baid die andere Hälfte zugewandt , und ſo er⸗

halten wir Licht und Schatten , Tag und Nacht .
So wie nun aber unſere Erde ſich um die

Sonne bewegt , ebenſo wandeln noch andere

Himmelskörper dieſelbe Bahn , und da ſie ihr

Licht und ihre Wärme durch die Sonne erhal⸗

ten , ſo nennen wir ſie mit unſerer Erde : Pla⸗
neten der Sonne .

Man hatin fruͤherer Zeit nur ſieben Plane⸗
ten gekannt , und darnach die ſieben Wochentage
benannt , ſpäter jedoch noch vier kleine entdeckt ,

von denen man glaubt , ſie hätten einſtmals zu⸗

ſammen gehört , und ſeien durch eine heftige
Erſchuͤtterung auseinander geſprengt worden ,

weil ſie zuſammengenommen die Größe haben ,
die ein Planet in jener Bahn haben müßte ,
wenn er nicht eine Ausnahme wäre in der ge⸗

nauen Reihenfolge , die wir in der Entfernung
und Größe der Planeten wahrnehmen . Die

Namen der ſieben Hauptplaneten ſind : Merkur ,

Venus , den wir als unſern Abend⸗ und Mor⸗

enſtern ſo lieb haben , unſere Erde , Mars ,

Jupiter , Saturn und Uranus . Der kleinſte

Planet ſteht der Sonne am nächſten , ſo wie

die Mutter das kleinſte Kind ſo leicht nicht von

ſich läßt , als die großen , aber das Mutterauge

wacht doch über Alle ! Unſere Erde gehört ihrer
Größe und ihrer Stellung zur Sonne nach zu
den Sternen der Mitte . Unſer Jahr hat 365

Tage , während der Merkur ſeinen Lauf um die

Sonne in 88 Tagen vollbringt und ſechsmal

ſtärker von der Sonne beleuchtet wird , als

wir ; wenn Jupiter dagegen ſeine weite Bahn
um die Sonne in 11 Jahren und 313 Tagen

vollendet und dennoch ſeine Tag⸗ und Nacht⸗

zeit in weniger als 10 Stunden zurücklegt ;
wenn der alte Saturn , dem das Licht der

Sonne hundertmal ſchwächer ſcheint , kaum in

30 Jahren um die Sonne kommt , und aber⸗

mals ſich in vielleicht 7 Stunden um ſeine Are

dreht : ſo ſind wir mittlere Planeten , Erde ,
Mars und Venus , von mittlerer Natur . Un⸗

ſere Tage ſind wenig von einander , von den

Tagen der andern aber ſo verſchieden , als um⸗

3 unſere Jahre . Auch der Tag der Venus

ſt beinahe 24 Stunden , der des Mars nicht
25 Stunden lang . Das Jahr des erſten iſt
von 224 Tagen , des leztern von 1 Jahr und

322 Tagen , ober gleich 3 12 mal kleiner als

die Erde , und um mehr als die Hälfte weiter

von der Sonne entfernt iſt .

Merke : Da auf unſerem Mittel⸗Planeten nt
unſer gutes deutſches Vaterland auch ſo ein mn fil
Streifchen aus der glücklichen Mitte iſt ; nicht f
zu kalt und nicht zu warm , nicht zu hell und d
nicht zu dunkel , nicht zu naß und nicht zu IBich
trocken , und ſchon ein altes Sprichwort die ihem
Mittelſtraße die goldene nennt , ſo laßt uns e

der gütigen Vaterhand danken , die uns ſo ſcho⸗ mnbt!

nend und ſegnend dies glückliche Loos bereitete , ime mi

und unſer Beſtes thun , es zu verdienen . ſchhatte
9, naß
iht troc

— Aofen5
Der Bauer im Uegenwetter . en !

Pollwi

Naß wird der Landmann gern , wenn ihm vr lud

der Regen einen neuen Rock einbringt . So ſchemu

ein Landregen , wenn die Pflänzlein die Köpfe e⸗hAd
hängen , ſo ein Frühlingsregen , den lezten Froſt ſötlichi

abzuwaſchen , und wieder ein Regen zu rechter 1. daß

Zeit , wenn der Buchweizen bluͤht, ein Regen me

ſanft und ſittſam Tags nach der Leinſaat , und k. daß

ein Regen , wenn ' s lezte Fuder Heu im Trock . munt!
nen iſt , daß die Grasſtoppel wieder grünen z. duß

Anſaz bekommen , wer in ſolchem Regen den anſ ,

Bauer beobachtet , ſieht , troz Wolken und Wet⸗ ſiun an

ter , auf den Geſichtern hellen Sonnenſchein . dmuf

Langſamen Schrittes geht da der Hausvater hin

einher und wird mit Behagen naß , und ge⸗ ſugli
denkt dankbar an die Worte , die dort im Pſalm ſo at

geſchrieben ſtehen : „ Du rufeſt die Wolken in „under

das Land ; du feuchteſt die Berge von oben her ein Ln

und wäſſerſt ihr Gepflügtes . “
Uule

vo

Aber indem ich dieſes ſchreibe , iſt ein ganz un

anderer Regen draußen . Gegenüber ſehe ich iiund
meinen Nachbar , verdrießlich wie ein gefalle⸗
nes Wetterglas , in ſeiner Thuͤre ſtehen . Aber⸗

mals und zum dreizehnten Male iſt er vom 8m

Heuen verjagt , der Regen fällt ſtark , und das 13
beſte Dach bekommt endlich feuchte Stellen . nh
Oben über ſieht der Himmel aus wie ein Du⸗

delſack , aſchgrau ziehen die Wolken und nach⸗ iünl
dem es vier Wochen alle Tage ſtückweiſe ge⸗ W
regnet hat, richtet ſich ' s zum vollen Landregen ſ 10
ein . Jezt läuft die Frau vorbei mit der Schürze 0
über ' m Kopf nach der Scheune zu , auch nicht dkün
in der beſten Laune . „ Es hat noch nicht aus⸗ Wb f.

geregnet , murmelt ſie dem Manne zu ; nun wird 0

ſich das Getreide draußen lagern , und das Heu“
liegt auch glücklich wieder auseinander ! “ Selbſt
die Kuh im Stalle brummt , als ob ſie wüßte , Ein

daß naſſes Futter keine gute Butter bringt . Der iibeni

Haushahn mit den Hühnern hat ſich auf die uln d

Wagenleitern im Torfſchuppen geſezt und ſchüt aſe.

telt das Geſieder , auch die Gänſe haben es zu ſult ſ .

—



arg gefunden und ſind untergetreten „ nur die
Enten fühlen ſich noch behaglich und ſchnattern

in der Goſſe und bilden allein das heitere Ge⸗
genbild zu der verdrießlichen Geſellſchaft .

Als ich meinen Nachbar ſo ſich noch immer
langſam hinter den Ohren krazen ſah , rief ich
ihm zu , er ſolle ein wenig zu mir herüber kom⸗
men . Er kam und brachte noch ein Stück übler
Laune mit , die jedoch bald vertrieben ward .
Ich hatte nämlich gutes Erntebier im Hauſe
und , naß draußen , wollten wir hinter ' mKruge
nicht trocken ſizen ; Tabak gab ' s auch und die
Pfeifen hatten gute Luft . Vom Regen wurde
wohl noch geredet , geſprächsweiſe aber kamen
wwir bald darauf , was der beſte Troſt beim
Regenwetter ſei , und fanden Einer mit Hilfe
des Andern endlich wirklich Dreierlei , was
tröſtlich iſt , nämlich

1. daß es nur Waſſer und keine Kirchthuͤrme
regnet ,

2. daß es bei der Sündfluth noch viel mehr
geregnet haben muß , und

3. daß man noch kein Exempel von Beiſpie⸗
len hat , daß es immer fortgeregnet und nicht
wieder aufgehört habe .

Darauf las ich ihm , wie Schriftſteller gern
zu thun pflegen , meine Regengeſchichte vor .
Anfänglich wollte er ' s krumm nehmen , daß ich

ihn ſo abgeſchildert hätte , darnach aber lachte
er , und meinte , wenn ' s einem andern verdrieß⸗
lichen Landmanne im Regen auch etwa eine
Wolke von der Stirne jagte , ſollte ich ' s immer⸗

hin nur drucken laſſen . Die geneigten Leſer
wüßten doch nicht , wie er heiße .

ud,:
in L

Eine Verliner Anekdote .
So oft ich jezt in de Zeitungen von den Jammer

un die Noth überall leſe , fällt mir die Anecdote ein ,
wo ein Prediger von der Jüte Jottes predigt , un

ſeine Jemeinde unter Andern davon benachrichtigt ,
deß der liebe Jott ſo viel wachſen laßt , deß uf jeden

uMenſchen täglich eine halbe Flaſche kommt . „ Na/ /
1. ſchreit ein Bauer unten , indem er ſeine Fauſt zeigt ,

kel „ den verdammten Kerl ſollt ' ick kennen , der mir
a alle Dage meine halbe Flaſche ausſauft , Den

tit “ wollt ' ick ! ⸗

Frühlingsfreude .

% Ein Schullehrer ſprach mit ſeinen Schul⸗
3 kindern über den Wechſel der Jahreszeiten und

n wollte das Gute derſelben ſie ſelbſt auffinden
So fragte er einen Knaben : warum

Junge gab ganz flink die Antwort : weil wir
dann keine Schuhe mehr brauchen .

Ein geckenhafter Frem⸗
der fragte einen Eſel⸗
treiber in Wiesbaden :
„Wieviel Eſel ſeid Ihr
hier ? “ Der Gefragte
antwortete : „ Ja , beſter
Herr , darin richten wir
uns nach der Zahl der
Kurgäſte ; je mehr Kur⸗
gäſte , deſto mehr Eſel
haben wir . “

Die nicht üble Antwort .
Als bei einer Schulprüfung die Rede von

den Naturreichen war , wurde ein Knabe ge⸗
fragt : in welches Reich der Menſch gehöre ?
—In ' s Himmelreich ! — war die Antwort .

Lohnkutſcherwitz .
Ein Lohnkutſcher bemerkte , daß ein Schuſter⸗

junge ſich hinten aufgeſetzt hatte . Er haute mit der
Peitſche hinter ſich und ſagte : Willſt du fort ,Spitz⸗
bube , es ſitzen ohnedies ſchon vier darin .

Geiſtesgegenwart eines Theaterdirectors .

Ein Theaterdirector hatte die Ehre einen Prin⸗
zen in ſeinem Theater zu begrüßen . Er empfing
ihn auf dem Flur , deſſen Thüre von einigen neu⸗
gierigen Gaſſenjungen beſetzt war , deren Anblick
ihn wohl in ſeiner Begrüßungsrede ſtöͤren mochte 5
er ſchloß daher die Thüre , und wollte eben ſeinen
Empfangsſermon beginnen , als ein nichtswürdi⸗
ger Bube die Thüre wieder öffnete und „ Du
Schafskopf “ hineinrief . Der erſchrockene Director
faßte ſich ſchnell und mit ſeltener Gegenwart des
Geiſtes ſagte er zu dem Prinzen : „ Verzeihen Ew .
Hoheit , der Junge meinte mich . “

Wo liegt die Welt ?

„ Wo liegt die Welt 2 “ fragte neulich ein
alter Schullehrer und ſah dabei vergnügt halb
auf die Kinder , halb auf den anweſenden Schul⸗
Inſpektor . „ Wo liegt die Welt ? “ Der In⸗
ſpektor ſchämte ſich , denn er wußte nichts zu
antworten ; die Kinder aber ſchrieen im vollen06 laſſen.

s / freut ſich dein Vater auf den Frühling ? Der0 Chor : „ Im Argen . “



Warnung vor dem Denken.
Ein alter Sergeant , der die Recruten excer⸗

ciren lehrte , hatie es dieſen eingeſchärft , beim

Marſchiren laut zu zählen : Eins , Zwei , Drei

u. ſ. w. Einige unterließen dies . Er machte

ihnen deshalb Vorwürfe ; da fagte Einer : „ Herr

Sergeant , wir zählen in Gedanken . “ — „Ei
was, “ rief der Sergeant aus , „ähr ſollt zäh⸗
len , Kinder , und nicht denken . Durch Denken

iſt noch nie einer ein Gelehrter geworden . “

Bitte um Auskunft .

Handwerksburſche : Erlaubet Se gütigſt ,

diena ; i bin ſelber fremd hier z' Land⸗

.

r

Das iſt ſein Glück .

Ein Arzt wurde zu einem Kranken gerufen
und bebte zurück, als ihm derſelbe die Hände

zum Puls reichte . Ohne Weiteres ſezte er ſich

nieder , um ein Recept zu ſchreiben . „ Mein
Mann iſt wohl ſehr krank ? “ fragte die Frau .
— „ Sehr “ , war die Antwort , „ es iſt die Cho⸗
lera , ſehen Sie die blauen Hände ! “ — „ Das
kommt, mein Mann iſt Blaufärber “ , bemerkte

die Frau . — „ So ? das iſt ſein Glück “ , ant⸗

wortete der Arzt , „ er wäre wahr⸗
haftig geſtorben , wenn er kein Blau⸗

färber wäre . “

Frühe Ernten in Deutſchland .

Einer alten Chronik zufolge war

im Jahr 1289 in einigen Gegenden
von Deutſchland der Winter ſo
warm , daß das Laub an den Bäu⸗

men blieb , bis das neue ausſchlug .
Im Januar blühten die Bäume ,

ſund die Vögel fingen an zu brüten .

Im Februar blühte der Weinſtock ,

und es gab bereits reife Erdbeeren ,

es erfoigte eine gute Ernte . Im

Jahr 1397 hielt man ſchon im Mai

am Rhein die Ernte , und zu Pfing⸗
ſten hatte man Brod von neuer

Frucht . In den Jahren 1421 und

1540 kam der Sommer ſehr früh .
Der Weinſtock blühte im April und

um Johanni waren die Trauben

reif . Im Oktober des Jahres 1540

gab es zum zweitenmal Kirſchen und

friſche Roſen ; alle Bäume blühten
im Herbſte noch einmal und ſezten

Früchte an , die aber nicht reif wur⸗

den . Im Jahr 1583 zierte man am

Tage der hl. drei Köͤnige (6. Ja⸗
nuar ) die Altäre mit Blumen , die

ſonſt erſt nach Oſtern zu blühen

anfangen .

Auflöſung der Räthſel .

1 . Auf die Blitzableiter . — 2. Auf

könnet Se mirſkeine Weiſe . —3 . Hering .— 4. Wenn
jetz net ſaga ,ob des da droba d ' Sonna oder der Moond ſt ? der Spargel ſchieß t und die Bäume

Oeſterreichiſcher Soldat in der Bundesfeſtung ausſchlagen .—5. flucht, Flucht.
Mainz : Ja ſchau ' ns , do koan i hoalters En ' r Gnaden nit 6. Der Seiler . — 7. Die Barbiere ,

8. Die Fre⸗gatten .
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noch jezt bekannte aber milde ſ. g. Rothlauf

Die Drangſals unſerer Vorkahren .
Was man auch dagegen einwenden mag ; wir

leben , Gott ſei Dank ! in beſſern Zeiten als un⸗
ſere Voreltern . Geiſtiges und leibliches Elend
aller Art , welches wir zum Theil kaum dem Na⸗
men nach kennen , hat dieſe vielfach bedrückt .
Und ſtatt durch vernünftiges Forſchen die Sum⸗
men des Elends zu mildern , ſchwang der Aber⸗
glaube ſeine Geißel und vergrößerte die unver⸗
meidlichen Uebel noch durch ſelbſt geſchaffene oder
machte dieſelben unheilbar . Beſonders wurden
große Drangſale von der Ankunft von Kometen
hergeleitet , was heut zu Tage jeder Vernünftige
belachelt , nur einzelne Leichtgläubige oder Un⸗
gebildete noch für wahr halten .

So war das Jahr 542 nach Chriſti Geburt ,
mithin eine Zeit , wo in Deutſchland noch größ⸗
tentheils das Heidenthum herrſchte , der Anfang
einer der verheerendſten Seuchen , von der Eu⸗
ropa je heimgeſucht wurde . Sie dauerte über
50 Jahre und fieng mit allgemeinem Mißwachs
und großen Zügen von Heuſchrecken an . Sie
ſcheint das erſte Auftreten der noch jezt im Orient
einheimiſchen Peſt geweſen zu ſein . Es hat ſich
davon eine Gewohnheit bis auf unſere Zeiten
erhalten . Da nämlich die von der Peſt Ergrif⸗
fenen von heftigem Gähnen und Nieſen geplagt
wurden , ſo befahl Papſt Gregor der Große ,
beim Gaͤhnen das Zeichen des Kreuzes über den
Mund zu machen und beim Nieſen den Kranken
„helf dir Gott ! “ zu ſagen .

Im Jahre 872 und 874 war ein großes
Sterben in Europa , das durch zahlreiche Heu⸗
ſchreckenzüge veranlaßt wurde . Der Moder ihrer
Leichen ſoll in vielen Ländern den Boden meh⸗
rere Zolle hoch bedeckt haben . Im Jahre 996
erſchien das ſ. g. heilige Feuer das erſte Mal
in Europa . Dieſe verheerende , ſchnell verlau⸗
fende und äußerſt anſteckende Krankheit ergriff
raſch den ganzen Körper , den ſie oft ſchon nach
einigen Stunden wie durch den Brand zerſtörte .
Oft erfaßte die Krankheit nur einzelne Glieder ,
Arme und Beine , die nach wenigen Tagen
ſchwarz wurden und abfielen . Aus ihr ſoll das
ſpaͤtere ſ. g. Antoniusfeuer , das immer noch ver⸗
derblich genug war und aus dieſem endlich der

entſtanden ſein . Damals kam unter den geäng⸗
ſtigten Menſchen das Wallfahren nach dem hei⸗
ligen Lande auf , woraus ſpäterhin gegen Ende
des 11 . Jahrhunderts ſich die Kreuzzüge ent⸗
wickelten .

ben der Menſchen und Thiere , das über 5 Jahre
währte . Viele Länder verloren die Hälſte ihrer
Einwohner und andere verödeten gänzlich . Es
war der allgemeine Glaube , daß der jüngſte
Tag bevorſtehe .

Das verderblichſte Jahrhundert unſerer gan⸗
zen Menſchengeſchichte aber war das vierzehnte .
Schon 1310 brach eine große Peſt aus und
herrſchte 7 Jahre hindurch über ganz Europa .
In Straßburg ſtarben 13,000 , in Baſel 14,000 ,in Mainz 16,000 , in Köln 30,000 Menſchen ,und viele andere Städte Europa ' s ſtarben bei⸗
nahe gänzlich aus .

Im Jahre 1347 begann die fürchterliche Peſt ,die ſpäter unter dem Namen des ſchwarzen To⸗
des ( Cholera ) bekannt wurde . Sie kam von
dem nördlichen Aſien und überzog bald alle da⸗
mals bekannten Länder der Erde . Im erſten
Jahre hielt ſie ſich vorzüglich an den Meeres⸗
küſten ; 1348 jedoch drang ſie auch in das In⸗
nere der Länder und wüthete unter Menſchen
und Thieren . Die allzu vielen Todten blieben
meiſtens unbegraben auf den Straßen liegen ,
die Aecker wurden nicht mehr beſorgt und die
Hausthiere irrten herrenlos auf den Feldern um⸗
her . Bis auf den wildeſten Trieb der Selbſt⸗
erhaltung und einer gränzenloſen Furcht ſchienen
alle andern Leidenſchaften der Menſchen gänz⸗
lich erloſchen zu ſein . Manche aſiatiſchen Städte
ſtarben beinahe ganz aus ; in London ſtarben
80,000 , in Paris mehr als der vierte Theilder Einwohner , in Lübeck während einer einzi⸗
gen Nacht 1600 ; in Wien erlagen während drei
Monaten täglich gegen 700 bis 800 , und zur
Zeit der größten Höhe der Krankheit einmal an
einem einzigen Tage 1400 Menſchen . Selbſt die
Kaiſer und Könige dieſer Zeit , ſo ſehr ſie ſich
zu ſchüzen ſuchten , wurden nicht verſchont . So
gieng es 5 Jahre lang und dennoch war es
noch nicht genug , denn nach einer Ruhe von
wenigen Jahren folgte ein noch ſtärkerer Aus⸗
bruch . Damals fielen als Opfer unter Anderem
2 Kardinäle und 100 Biſchöfe , die ſich eben zu
einem Concilium verſammelt hatten und die auch
wie alle andere unbegraben auf den Gaſſen lie⸗
gen blieben , auf die man damals die Leichname
durch die Fenſter zu werfen pflegte . Zum dritten
Male brach dieſe verheerende Krankheit 1367
aus , wo ſie bis 18374 wüthete . Sie nahm jezt
die Geſtalt des ſ. g. Johannistanzes an , unter
welcher ſie , obſchon auch in milderer Form , bis
zu uns unter der Benennung Veitstanz gelangte .
Die von der Krankheit Ergriffenen liefen , tanz⸗

Im Jahr 1092 begann ein allgemeines Ster⸗ ten und raſeten , bis ſie ſchäumten und leblos
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zur Erde ſtürzten , wo dann der hoch aufge⸗
ſchwollene Unterleib der Leichen zerplazte .

Bei den häufigen Todesfällen ſeit 1347 , alſo

durch beinahe 20 Jahre , erwartete man den Un⸗

tergang des ganzen Menſchengeſchlechtes und

vermachte alle ſeine Einkünfte an Kirchen und

Klöſter , ſo zwar , daß dieſe Vermächtniſſe durch

eigene Geſeze unterſagt werden mußten , um den

rechtmäßigen Erben nicht Alles zu entziehen .
Die Urſachen ſolcher ungeheueren Drangſale

lagen zum Theil in der Barbarei des Zeitalters
und der Unkenntniß und Vernachläſſigung aller

Verwahrungsmittel . Jeder reiſende Handels⸗
mann konnte ungehindert die Peſt von Land zu
Land mit ſeinem Waarenbündel weiter ſchleppen .

Der Finger des Herrn gieng furchtbar über
die Erde . Auch Baiern trug ſchwer an ſolchen
ſchrecklichen Verhängniſſen . Ein gewaltiges Erd⸗

beben , das 1348 Oberitalien , Ungarn , Süd⸗

deutſchland erſchütterte und mit ruhigen Zwi⸗
ſchenräumen 8 bis 10 Tage währte , brach die
Mauern von 20 oberbaieriſchen Städten , und

zu gleicher Zeit wüthete die ſchon erwähnte
ſchreckliche Peſt ſo furchtbar in Baiern , daß in
manchen Dörfern die Menſchen bis auf einen
ſtarben . Schwarze Brandblattern , Eiterbeulen ,
Bluthuſten , Zunge und Schlund geſchwärzt ,
waren die ſicheren Vorboten des Todes . Einem
mäßigen Anſchlage nach verlor Europa 35 Mil⸗
lionen Menſchen an dieſer Peſt .

Tritt aber die Natur ſcheinbar aus ihrer
ewigen Ordnung heraus , dann geräth auch der
zagende , menſchliche Geiſt auf irrige Wege . Um
des Himmels Zorn zu ſühnen , thaten ſich Hau⸗
fen von ſ. g. Flagellanten oder Geißlern zu⸗
ſammen . Wer in die Bruderſchaft trat , ver⸗
pflichtete ſich auf ſo viele Tage , als er Lebens⸗
jahre zählte , oder auch auf 33 oder 34 Tage .
Zweimal täglich hielten ſie unter ihrem Meiſter
Bußübungen ; paarweiſe ins Freie ziehend , dort
ſich entkleidet auf die Erde legend , ließen ſie
ſich von dem Meiſter blutig geißeln ( man nannte
dies die Bluttaufe ) ; dann zerfleiſchten ſie ſich
ſelbſt unter Geſang , Gebet und Kniebeugung .
Bald jedoch nahm der tolle Eifer ab . Die Geiſt⸗
lichkeit nahm von der daneben eingeſchlagenen
Lüderlichkeit Veranlaſſung , ſolche Bußübungen
zu umerdrücken und eine päpſtliche Bulle ver⸗
bot ſie ganz ,

Die Peſt wurde theils einer eigenen Stellung
der Planeten , theils alder den Juden Schuld
gegeben , welche die Luft ver eſtet und die Brun⸗
nen vergiftet haben ſollen . Dier war das Vor⸗

*

geben , die wahre Schuld der Juden aber war , daß
ſo Viele ihnen ſchuldig waren . Furchtbar wüthete
der irre geleitete Pöbel gegen ſie . Zu Tauſenden
wurden ſie gefoltert und hingerichtet , meiſtens )
lebendig verbrannt . Umſonſt mißbilligten Papſt
und Kaiſer und andere Fürſten das unmenſch⸗
liche Verfahren des Volks . Nur allein die Stadt

Regensburg wußte ſie zu ſchüzen ; in Nürnberg ,
Muünchen , Salzburg und an vielen andern Or⸗
ten hatten ſie ein ſchreckliches Loos ! — In Ver⸗

zweiflung zündeten manche dieſer Aermſten ihre
Häuſer feibſt an , warfen ihre Kinder in die

Flammen und ſtürzten ſich nach .

Solche betrübende Schilderungen ſind indeſſen
geeignet , uns mit Dank gegen Den zu erfüllen ,
der uns in beſſeren Zeiten hat geboren werden

laſſen , in Zeiten , worin erleuchtete Regierungen
durch weiſe Maßregeln die Summe des Wehes
der Völker zu mindern ſuchen . Die Geſchichte
könnte die beſte Lehrmeiſterin ſein für Leute ,
die ſtets nur die guten alten Zeiten preiſen und
undankbar das Beſſere überſehen , was die Ge⸗

genwart gewährt .

Türkiſche Prozeſſe.

Joſef Pitton von Tournefort erzählt in ſeiner
Reiſe in die Levante , die er um 1700 unter⸗

nahm : Die Prozeſſe in der Türkei ſind ſelten
und jeder derſelben muß binnen 7 Tagen geen⸗
det ſein . Ein Türke hatte einſt zu Marſeille
mit einem Kaufmann Prozeß . Als er gefragt
wurde , wie ſeine Sache ſtehe , gab er zur Ant⸗

wort , ſie habe ſich ſehr veraͤndert . Denn als
er hierher gekommen , habe er nur einen halben
Bogen Papier und eine klafterlange Rolle Geld

gehabt . Die Rolle Geld ſei jezt nur noch einen

Finger lang , das Papier ſei ihm dagegen bei⸗

nahe über den Kopf gewachſen . — In Mar⸗

ſeille iſt es ſeitdem anders geworden , aber in
einem großen Theile Deutſchlands werden noch
immer die Geldrollen kleiner und die papiere⸗
nen größer .

Der Apotheker .

Der Apotheker einer kleinen Stadt hatte Ban⸗
kerott gemacht . Alles wunderte ſich darüber ,
da er als ein guter Wirth bekannt war . Da
bemerkte Jemand : „ Das iſt des neuen Doktors

Schuld , der faſt allen Kranken ſtatt der Arznei
friſche Luft verordnet . “ — „ Ja wohl “ , ſeufzte
der Apotheker , „ und von der Luft kann der

Apotheker nicht leben ! “
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Alphabetiſches Verzeichniss der Meſſen und Jahrmärkite .
U Ullenfalls noͤthige Berichtigungen hleruͤber werden mit Dank angenommen und verbeſſert .

Aac, 1. donnerſt . v. Palmſ . , 2.
mont . n. Urbant , 3. donnerſt . nach
dem 2. ſonntage im Juli , 4. don⸗
nerſt . nach Bartholo . , 5. donnerſt .
n. Michaeli , 6. mont . nach An⸗
dreas , 7. am 22 Dez . , faͤllt dieſer
auf einen ſonntag , ſo wird er
dienſt . darauf gehalten .

Ualen , 1. Lichtmeß , 2. Philipp. Jac. ,
3. Jac . , 4. ſonntag nach Michaeli ,
5. Mart .

Alpirsbach , 1. den 25 Merz , 2. am
Pfingſtmontag , 3. den 31 Auguſt ,
4. d. 31 Dez . , — faͤllt der 31 Aug .
nicht an einen Dienſtag , ſo iſt det
Markt Dienſtags darauf .

Ultdorf , 1. an Gregor . ,2. den 26 27
u. 28 Mak , 3. an Joh. d. Taͤuf. „k.
Mart . Biſ .

Altenſtaig , die Amtsſtadt , iſter
dienſt . vor Palmſ . , 2. donnerſt . n.
Pfingſt . , 3. dienſt . nach M. Geb . ,
4. dienſt . vor dem 1 Adv .

Altkirch im Sundgau , auf Jakobi und
Laurenti .

Ultheim , Lichtm . , 2. Allerh .
Unweiler , 1. dienſt . nach Matthaͤk , 2.

dienſt . vor Joh . , 3. dienſt . n. Bar⸗
thol . , à. dienſt . nach Nicolai , faͤllt
aber Nirolal auf einen dienſt . , ſo
iſt der Marktdienſt . zuvor .

Uppenweyer , 1. mont . nach Allerh . ,
2. mont . vor Palmſ .

Arau , 1. Phil . Jac . , 2. n. Gallus .
Arbon , 1. mittw . vor Palmſ . , 2. auf

Martini .
Unen a. d. Teck , 1. Phil . Jac . 2.

Eltſab .
Uuggen , auf Matthaͤi im Septemb . ,

fallt Matth . auf ſamſt. oder ſonnt .
ſo wird er folgenden montag geh .

aden in der Markgrafſchaft , 1.
den 2ten dienſt . im Monat Merz ,
2. am iten dienſt . nach Martini ;
jedesmal am deitten Jahrmarkts⸗
tag Vieh⸗ und Schweinsmarkt .

Badenweiler , 1. am iIten dienſt . im
Jult , 2. am iten donn . im Sept .

Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . 2.
dienſt . nach Oſtern, 3. dienſt . nach

Pflenz
4. dienſt . nach Matth .

„dienſt . vor dem Chriſtt . , faͤllt der
Chriſttag auf den mittw . , ſo wird
folcher 8 Tage vorher gehalten .

Backnang , Kraͤmer⸗ u. Viehmaͤrkte ,
1. den 15 Merz , 2. den 24 Maf ,
3. den 20 Sept . , 4. den 6 Dez .

Baſel haͤltMeß den 280kt. und jeden
Freitag nach Frohnfaſt .

Becherbach im Badiſchen,2 Kraͤmer⸗
und Viehmaͤrkte , der erſte don⸗
nerſt . nach Fronleichnam , d. zweite
auf alt Bartholomaͤ oder !l Sept .

Beilſtein , Vieh⸗ u. Kraͤmermaͤrkte ,
1 . amOſterdienſtag , 2. den1l Juni .

Benningheim , 1. montag nach Ro⸗
gate , 2. T Erhoͤhung ,3. Catharina .

Berg , 1. den 24 Junt , 2. den 28Okt.
Berneck auf dem Schwarzwald , 1.

donnerſt . vor Georgi , 2. dienſt . n.
Ulrich . Vieh⸗ u. Kraͤmermaͤrkte ,
3. mont . nachSim . u. Jud . Vieh⸗
Flachs⸗ u. Kraͤmerm . ; faͤllt erſterer
in der Charwoche , iſt er zwei Tage
fruͤher , naͤmlich dienſt . vor dem
Gruͤnendonnerſtag ;faͤllt ulrich auf
dienſt . u. Sim . und Judaͤ auf mon⸗
tag , ſo werden dieſe lezt . Maͤrkte
8 Tage nachher gehalten .

Beßigheim , 1. Petri P. , 2. S. u. Jud.
Beutelſpach , 1. donnerſt . vor Mar .

Verk . , 2. donnerſt . nach Sim . Jud.
Bickesheim , dienſt . n. dem 25. Maͤrz,

dienſt . nach dem 25 Aug . u. dienſt .
nach dem 8 Sept .

Bleſingen , 1. donnerſt . v. Sebaſt . u.
Fab . , 2. dienſt . vor Pfingſt . , 3.
dienſt . vor Allerheiligen .

Birkendorf , Kraͤm. ⸗ u. Viehmaͤrkte ,
1. Oſterdienſt . , 2. Katharinatag .

Birkenfeld , Kraͤm. ⸗ u. Viehmaͤrkte ,
1. den 9 April , 2. den 24 Auguſt ;
Beſondere Viehmaͤrkte : den 10
Juni , den 30 Dez .

Bietigheim , Roß⸗, Vieh⸗ , Kraͤmer⸗
u. Flachsm . : 1. den erſten dienſt .
imMerz ,2. Joh. Taͤuf. , 3. Nicolai ;
fallen die zwei lezteren auf einen

ſamſt. , ſonnt. oder mont . , ſo wird
der Jahrm . jederzeit den naͤchſten
dienſt . gehalten .

Biſchoffsheim am hohen Steeg , 1 .
Oſtermont . , 2. donnerſt . n. 1 Erhoͤh.

Blſchoffsheim , 1. Oſtern,2. Michaeli.
Blochingen , 1. dienſt . n. Oſtern , 2.

donnerſtag nach Ellſabeth .
Blumberg , 1. am donnerſtag vor Laͤ⸗

tare , 2. donnerſt . vor Joh . Baptiſt ,
8. d onnerſt. vor Simon u. Judaͤ⸗

Boͤblingen, Roß⸗Vieh⸗ und Kraͤmer⸗
markt , 1. donnerſtag vor Faſtnacht ,
2. donnerſtag nach Oſtern , 3. don⸗
nerſtag vor Simon u. Judaͤ.

Bonndorf 1. am 3 Mal , 2. am 25
Juli , 3. 11 Nov .

Bräunlingen , Krämerm . 1. am Ma⸗
thiagstag ( faͤllt er auf einen ſonnt .
ſo iſt der Markt am mont. daranf . )
2. am 22 Juli , 3. am Kirchweih⸗
donn . im Okt. , 4. Konradi im Nov .

Bregenz , auf Gallus, Vieh⸗ und Kraͤ⸗
mermarkt .

Breiſach ( alt ) 1. dienſtag nach Laͤtare ,
2. den 2 Aug. , 3. Simon und Judaͤ ,
faͤlt einer dieſer 2 letztern Tage

auf ſonnt. , ſo iſt der Markt mon⸗
tags darnach .

Brugg , 1. den 2 Febr . ,2. den 9 Mat ,
3. den 29 Sept . , A. den 12 Dez .

Buͤhl, in der Markgrafſchaft , Kraͤ⸗
merm . : 1. Mathias ( 24 Febr . ) , 2.
am ꝛten montag im Mai , 3. Lau .
renti , 4. Martini im Nov . Die
Viehmaͤrkte werden immer den
Tag darauf gehalten .

Burlach haͤlt Vieh⸗ , Kraͤmer⸗ und
Flachsmarkt auf alt Michageli , ſo
er aber am ſamſt . , ſonnt . oder mon⸗
tag faͤllt, wird er dienſt . darauf ge⸗
halten.

Burlodingen , 1. Vitus . 2. d. 17 . Oft .

Caw, dienſt . n. Invocavkt , hlenſt .
nach Rogate , dienſt . vor Michageli
und Nicolak ; fallen aber Michaell
und Nic .auf einen dienſtag , ſo wird
der erſte 8 Tage zuvor , der zweite
naͤchſten dienſt . darauf gehalt.

Cappel , auf Sim . u. Jud . , wenn aber
Sim . u. Judä auf einen freitag ,
ſamſtag oder montag faͤllt, ſo wird
der Markt allezeit mittwochs vor
Sim . und Judaͤ gehalten .

Candern , dienſt . nachLaͤtare, und den
25 Noy . , fallen dieſe Tage auf
freit. , ſamſt. , ſonnt. ſo iſt er dien⸗
ſtag hernach .

Carlsruhe , Meſſe : 1. d. erſten mont .
bis incl . ſamſt . im Junl ; 2. den
1. mont . bis incl . ſamſt . im Nov .

Conſtauz , Meſſe : 1. am dritten
mont . n. Oſtern , 2. am dritten
mont . nach Mar. Geburt ;3. Markt
mont . nach alt Conrad i⸗



1. donn . vor Palm⸗
tag , 2. Sim .u . Jud .

Dettingen bei Maulbr . , Kraͤmer⸗ u.
Viehm . : 1. Lichtneß —iſt es ein
ſamſt . od. ſonnt . am dienſt . darauf .
2. Oſtermont . , 3. erſten dienſt . im
Sept . , 5. donnerſt . n. Martin .

Dettingen bei Glatten , 1. Lichtmeß ,
2 . Kilian .

Dettingen unter Teck , 1. dienſt . n.
Oſtern , 2. dienſt . n. Nic .

Diemringen , 1. Petri u. Pauli , 2.
Mattſt . , 3. Sim . u. Jud .l. Thom .

Diengen , 1. mont . vor Quaſtmod . , 2.

auf Oſterdienſt . , 3. Barth . , 4. auf
Matthaͤt .

Dießenhofen , Vieh⸗ u. Krämerm . :
1. 2ten mont . im Jan . , 2. mont . n.
Lichtm . , 3. 2ten mont . im Maͤrz,
4. sten mont . im April , 5. 2ten
mont . im Mal , 6. Lten mont . im
Juni , 7. 2ten mont . im Junt , 8.

aurenzi , 9. 2ten mont . im Sept . ,
10. 2ten mont . im Okt. , 11. mont .
n. Othmar , 21 . Thomastag .

Diez , 1. mont . nach Antoni , 2. mont .
nach Judica , 3. mont . nach Mar .
Geb . , A. montag nach Andreas .

Donaueſchingen , 1. auf Georgi , 2. a .
Joh . u. Paul , faͤllt aber Joh . und
Paul auf einen freit . , ſamſt . oder
ſonnt . ſo iſt der Markt am montag
darauf , 3. Michaeli , 4. Martini .

Dornſtetten , 1. Oſterdienſtag , 2.
Barthol . , 3. dienſt . vor Mart .

bingen , 1. dienſt . vor Joſeph . , 2.
dienſt . nach Trinit . , 3. dienſt . vor
Jakob . , A. donnerſt . v. Galli , 5.
donnerſt . vor Chriſttag .

Ehingen , den 7. Nov .
Ehrenſtetten haͤlt Kraͤmer⸗ u. Vieh⸗

markt am Lorenzotag d. 10. Aug. ,
faͤllt dieſer auf einen ſonnt . ſo wird

der Markt am folgend . mont . geh .
Eichſtetten , 5. Mai , 13. Sept . , faͤllt

einer auf dienſt . , wird er daran ge⸗
halten ; faͤllt er nicht darauf , ſo iſt
er dienſt . hern .

Eigeldingen , 1. donnerſt . vor Faſt⸗
nachtſonnt . , 2. mont . v. Urbauust .
3. donnerſt . vor Michaelist . , 4.
donnerſt . vor Andreastag .

Ellmendingen , Kraͤmerm . 1. donn .
nach Faſtnacht , 2. mont . an oder
nach Allerheiligen .

Elzach im Schwarzw . , Vleh⸗ u. Kraͤ⸗
merm . : 1. den 24. Febr . , 2. den 23 .
April , 3. den 24. Juni , 4. den 6.
Seypt . , 5. den 28. Okt. , faͤllt einer

auf einen freitag,famſt .oder ſonnt .
ſo iſt der Markt mont . darauf .

Emmendingen haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤ⸗
mermarkt dienſt . nach Remint⸗
ſcere , dienſt . n. Exaudi, dienſt . nach
Sim . u . Juda ; faͤllt er aber auf Al⸗
lerhell . ſo iſt er den naͤchſten Tag
darauf , dienſtag nach Nicolai .

Endingen , 1. Matthlas , 2. Bartho⸗
lom. , 3. Ottmarus .

Engen , 1. 2. 3. an den Iſten donner⸗
ſtagen in der Faſten , 4. donnerſt .
v. Himmelf. Chriſti , 5. mont . vor

Mar . Geb . ,6 . mont . nach Martini .
Schwein⸗ und Viehm . : 1. montag
nach Palmſonnt . ,2. Maria Heimſ .
—faͤlit Heimſ . auf einen ſonnt . ,am
mont . darauf , 3. exſten mont . im

Auguſt , 4. zweiten mont . im Okt . ,
5. St . Johannistag im Dezember .

Ermatingen , 1. den 2. dienſtag im
Mal , 2. am donnerſt . vor Conradi .

Erfſingen , dienſtag nach Phil . Jac . ,
donnerſt . nach Mart .

Ettenheim im Breisgau , Kraͤmer⸗
und Vlehm . : 1. dens Febr . , 2 den
8 Juni , 3 . den 24 Aug . , den
11 Nov . ( dieſe Maͤrkte werden
immer mittwochs gehalten . ) Be⸗
ſondere Viehmaͤrkte : erſten und
dritten mittwoch im April .

Ettlingen haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤmer⸗
markt d. 1. auf Matth . in der Fa⸗
ſten , 2. auf Jac . , 3. auf Mart . , A.
auf Thom. ; fallen nun die Zerſten
auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt .
oder mont . , ſo wird der Markt den
dienſt . darnach gehalten ; faͤllt aber
Thomas auf einen freitag , ſamſt . ,
ſonnt . oder montag , ſo wird der
Markt den dienſt . zuvor gehalten ,
auch wird jedesmal Tags zuvor der

Viehmarkt gehalten .

Zeldkirch , den 1. auf Johannk , 2.
auf Michaeli , 3. auf Thom .

Fehringen , 1. mont . vor Lichtm . 2.
mont . nach Cantate , 3. Ulrici , l .
Michaeli ,5. Nicolat .

Feldrenach , 1. donnerſtag vor Georg. ,
2 . Barthol .

Frankfurt a. M. haͤlt Meß, die 1. am
Oſterdienſt . , die 2. cuf Mar. Geb. ;
faͤllt Mar . Geb . auf ſonnt . , mont . ,
dienſt . oder mittw . , ſo faͤngt ſte
mont . nach dieſer Woche an ; faͤllt
es aber auf donnerſt . , freit . oder
ſamſt . /ſo geht ſte mont . darnach an .

Frauenfeld haͤlt Fahr⸗ u. Viehmaͤrkte
I . am Faſtnachtmont . , 2. am mont .
vor Phklipp u. Jac . , 3. am montag

nach Marka Himmelf . 4. montag
nach Gallt , 5. montag nach Nikolai .

Freudenſtadt , 1. an Lichtm . , 2. den
1 Mal , 3. d. 24 Junt ,l . Michaeli ; /
faͤllt einer bieſer Fetertage auf den
ſamſt . , ſo iſt er dienſtags hernach .

Freiburg im Breisgau , Meſſen : 1.
den Zzten montag nach Oſtern , 8
Tage ,2 . den ꝛten mont . nach Mar⸗
tini , 8 Tage . Piehm : am ꝛ2ten
donnerſtag jeden Monats ; an der
Meſſe jedoch donnerſtags in der
Meßwoche .

Friedrichshafen , auf Martint .
Frieſenheim , Jahrmarkt in der ten

Woche vor der Faſtn . , und mittw .
vor Gallt .

Furtwangen im Schwarzwald , Kraͤ⸗
mermaͤrkte : 1. mittw .v. Johannt ,
2. am 4. Dez . Viehmaͤrkte : 1. am
ꝛten mittwoch im Mai , 2. am Iten
mittwoch im September .

amertingen haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤ⸗
mermaͤrkte : 1. am Tagnach Joſe⸗
phi , 2. auf Joh . , 3. auf Barth. , l .
auf Sim .u . Jud .

Gengenbach , Kraͤmer⸗ u. Viehm . :
1. mittw . vor Georgk , 2. mittw .
vor Martini .

Gernsbach , Kraͤmerm . : 1. am 2ten
mont . vor Oſtern , 2. am mont .vor
Pfingſten ; 3. an Bartholomaͤl (iſt
es ein ſonntag , montags darauf . )
Vlehm . : 1 .dienſt . vor Petr . Stuhl⸗
feier ,2. donnerſt . vor Chriſti Him⸗
melfahrt , 3. dienſt . vor Barthol . ,
A. dienſt . vor Martini , 5. montag
vor Weihnachten .

Germersheim , den 18. April , ſonnt ,
nach Barthol . 3

Gelſingen , dienſt . nach aͤtare, dienſt .
in der ganzen Woche vor Pfingſt . ,
dienſt . n. St . Jak . , dienſt . nach Al⸗
lerſeelen .

Geißlingen an der Staig , dienſt . n.

Invoc . , dienſt . nach Reminiſc . ,

dienſt . nach Oculi .
Graben , dienſt . nach Cathar . , dien⸗

ſtag vor Mitfaſten .
Grafenhauſen im Schwarzwald haͤlt

Jahr⸗ und Viehmarkt 1. den 23.

April , den 2 donnerſt . nach Frou⸗
leichn . , 3. den 6. October ,faͤllt der

erſte n. letzte guf einen Sonn⸗ od.

Fekertag , ſo iſt er Tags darauf .
Grieſſen im Kleggan , Jahr⸗ u. Vieh⸗

maͤrkte : 1. am 3 Maͤrz , d. i. an
Kunigunda⸗Tag , 2. den 10 Aug. ,
naͤmlich an Laurenti ; 3. den 28

Okt . , d. iſt an Sim . u. Juda ; 4.



den 28 Dez . , d. k. am nnſchuld .
Kindl . Tag ; faͤllt einer der Tage
auf einen ſonntag , ſo iſt der Markt
am darauf folgenden montag .

Sroͤtzingen bei Durlach , dienſt . nach
Fab. Seb . , dienſt . nach Georgt ,
dienſt . vor Martint .

Grombach, Kraͤmerm. : 1. dlenſt. vor
Pfingſt . , 2. montag vor Michaeli .

Großelingen ,Kraͤm. ⸗u. Viehmaͤrkte:
1. den11 Jult , 2. mont .u. Martini .

Groß⸗Ingersheim , 1. Martä Verk .
2. dienſt . nach Mar . Geburt .

Großlaufenburg , Kraͤmer⸗ u. Vieh⸗
maͤrkte : 1 . am 2ten donn . imFebr. ,

2. Oſterdienſt . , 3. Pfingſtdienſt . „4.
mont . vor Bartholomaͤt , 5. an
Michaeli , 6. Simon Juda ( fallen
die 2 lezten auf freit . ſamſt . oder
ſonnt . , ſo ſind ſte montags darauf .

den 1. Mak .
utenberg , 1. urban , 2. donnerſta
vor Mlchaelt .

8

Suglingen , 1. dienſtag vorm . Palm⸗
tag , 2. den 18. Aug .

aigerloch , 1. mont . n. Lichtm . , 2.
Himmelf . , 3. Matth .

Nicol .
Halterbach , dienſt . nach Matth .
Harmerſpach das Thal , 1. ſonnt . vor

Mar . Geb . , 2. auf Galli .
Haslach im Kinzinger Thal , 1. den

1. montag i . d. Faſten , 2. montag
nach Phil . u. Jac . , 3. mont . nach
Petr . u. Pauli , 4. montag nach
Michaelt , 5. mont . nach Martini .

Hauſach im Kinzinger Th . , 1. dienſt .
nach 3Koͤnig , 2. dienſt . nach Sim .
u. Judaͤ, 3. dienſt . nach Nicolat .

Havingen , 1. dounerſt . u. Laͤt. 2.
donnerſt . n. Viti , 3. an Jakobi ,l.
donnerſt . nach 1 Erh . , 5. donnerſt .
nach Martint , 6. donnerſt . in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Hechingen , 1. mont . vor Georgi , 2.
mont . vor Jac. , 3. mont . n. Mich . ,
A. mont . in der Quatemberwoche
vor Weihn .

Heidelberg , Meſſen : 1. erſten mont.
an oder nach dem 15. Mai , 8 Tage ,
2. den mont . an oder nach dem 15
Okt . , 14 Tage dauernd . Viehm . :
den lezten mittw . im Auguſt , den
2ten mittw . im Okt. (faͤllt einer auf
Fetertag , ſo iſt er dienſt . darauf .

Heidenheim , 1. Phtl . Jacobi , 2. Ja⸗
cobi , 3. Matth . , 4. Andr .

Heimbach , mont . nach Gallus .
Heiningen , Roß⸗ „ Vieh⸗ u. Kraͤmer⸗

Heltersheim im Breisgau , 1 mont .
n. Barth . , 2. den 6 Dez .

Herbolzheim , 1. dienſt . n. Oſtern , 2.
dienſt. n. Pfingſt . , 3. 28 Okt .

Herrenalb , ( Kloſter ) , 1. dienſt . nach
Quaſimod . ,2. den 8. Okt .

Heubach ( Groß ) , Kraͤmerm . : 1. den
23,. April , 2. den 2. Auguſt .

Hilzingen , den 15 Juni .
Hohenſtauffen , 1. Matthkas , 2.

dienſt . u. mittw . vor Matth .
Hohenhaslach , Phil . u. Jak .
Hornberg , Vieh⸗ u. Kraͤmerm . 1.

donn . nach dem 12 Maͤrz ,2. an Pe⸗
ter und Paul ; faͤllt aber dieſer Tag
auf einen ſamſt . oder ſonntag , ſo
iſt der Markt amJohannestag vor⸗
her , 3. mont . nach Barthol . , faͤllt
aber Barthol . auf den ſonnt . , ſo iſt
der Markt acht Tage hernach , A.
donnerſt .n. Mart . , 5. am unſchuld .
Kindl . Tag , faͤllt er am ſamſt. oder
ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Hoͤrdren bei Gernſpach , Vieh⸗ und
Kraͤmerm . auf Oſterdienſt . , dienſt .
vor Joh . Taͤuf. , auf Mich . ; faͤllt
aber Mich . auf einen ſonnt . , ſo
wird er folgendendienſt . gehalten ,

Huͤfingen , 1 . Oſterdienſtag ,2. Pfingſt .
dienſt . , 3. auf f Erh . , 4. auf Gallt ,
5. dienſt . v. Nikol .

chenheim , 1. mittw . nach Jubi⸗
late , 2. mittw . vor Allerheil .

Immenſtaad , 1. am 1 Mal , faͤllt
dieſer auf einen Montag , ſo wird
er am 2 Mai abgehalten . 2. an
Magnus .

Inneringen , 1. an 1 Erfind . , 2. auf
Jakob . , 3. an 1 Erh . , A. an Marka
Opferung .

Kehl, Kraͤm. ⸗ u. Viehm . : 1. Oſter⸗
dienſt . , 2. Pfingſtmont . , 3. erſten
dienſt . im Okt . 4. zwelten dienſt .
nach Martini .

Kenzingen im Breisgau , Kraͤmer⸗
und Viehm . : 1. dienſt nach Georgt ,
2. ditto an oder nach Laurentt , 3.
donnerſt . vor Nikolai . Beſondere
Viehmaͤrkte : 1. am3ten donnerſt .
im Merz , 2. am zten donnerſt . im
Mai , 3. am zten donnerſt . im Okt .

Kippenheim bei Lahr , 1. auf Matth . ,
2. auf Urſula ; faͤllt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird
der Markt montag daraufgehalt .

Kirchberg , Paul Bek . , Phll . u. Jak . ,
Allerheil . 8

Kirchen , O. Amt Lörrach , dienſt . v.
markt , Mar . Verk .

Kirubach , dienſt . nach Rogate , dleiſt .
an oder nach alt Egyd.

Kleinlaufenburg haͤlt 3 Jahr⸗ und
Viehmaͤrkte , 1. 12 Maͤrz , 2. 22
Juli , 3. 25 Novemb . Fällt einer
auf einen ſonn⸗ oder feiertag , ſo
wird er den Tag darauf gehalten.

Kadelburg , Amt Waldshut , haͤlt
Jahrmaͤrkte : 1. am erſten Mon⸗
tag nach dem erſten Samſtag
im Monat Merz . 2. Am Pfingſt⸗
dienſtag . 3. Am erſten Montag
nach Bartholomaͤ und wenn die⸗
ſer auf einen Sonntag faͤllt, am
zweiten Montag nach Bartho⸗
loma .ͤ

Kork , Kraͤmer⸗ und Viehmarkt :
auf Simon u. Jud . , faͤllt er auf ei⸗
nen freitag , ſamſt . oder ſonntag ,
ſo iſt er montags darauf .

Krauchenwis , 1. am mont . vor dem
Palmſ . , 2. montag vor Pfingſien ,

3 . amdonnerſt . nachAllerhelligen .
Krenzach , auf Johanni ; faͤllt er aber

freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo
iſt er montag darauf .

Kreuzlingen , Vieh⸗ und Kraͤmerm . :

jeweils mit den Konſtanzer Meſſen.
Krotzingen , 1. den 3. Febr . , 2. am

Kirchweihſonntag .

ahr , Vieh⸗ u. Kraͤmerm . : 1. dienſt .
in der letzten ganzen Woche vor
Oſtern , 2. dienſt . vor Bartholom . ,
3. am iten dienſt . nach Allerheil . ,
A. dienſt . in d. letzt . ganzen Woche
vor Welhnachten . Beſond . Vieh⸗
markt : am tten dienſt .im Oktob .

Langenſteinbach , Kraͤmermaͤrkte : 1.
dienſtag nach Pfingſt . , 2. ditto nach
Sim . Judaͤ. Viehmaͤrkte : 1. am
zten donnerſt im Maͤrz, 2. dienſt .
vorpfingſt . , 3. d. z3ten donnerſt . im
Juli , A. dienſtag vor Sim . u. Jud .

Langenau , 1. Oſtermont . , 2. Pfingſr⸗
montag , 3. Mich . , A4. Thom .

Lauffen , Stadt , 1. Mich . , 2. Thom .
Lauffen , das Dorf , 18. Mai .

mont . , 3. Jac . , l . Sim . J. ,5 . Andr .
Leipzig , Meſſe : 1. Neujahr , 2. Jubi⸗

late , 3. ſonnt . n. Mich .
Lenzkirch , Kraͤmerm . : 1. mont . nach

d. Iten ſonnt . in d. Faſten , 2. Oſter⸗
dienſt . ,3 . d. 25 Juni faͤllt er auf ei⸗
nen ſonnt . , ſo iſt Markt am dlenſt .
darauf , 4. dienſt . an od. nach Mich .

Lindau , 1. d. erſten freitag im Mai ,
2. den erſten freitag im Novemb .

1. Vom Samſtag vor Jubllate bis
Samſtag nach Allerheiligen ſindet

d. 1 Mal , doun . vor S . J . ein woͤchentlicher Viehmarkt ſtatt .



2. In ben Monaten Dezember ,
Januar , Merz und April wird je⸗
desmal am erſten Samſtag dlefer
Monate ein Viehmarkt abge⸗
halten .

kiptingen , 1. mont . n. Laͤtare , 2. am
erſten donnerſtag im Juni , 3. am
erſten montag nach Maria Geburt ,
4. donnerſtag vor Martini . Faͤllt
einerbieſer Maͤrkteaufeinenßeler⸗
tag , ſo wirdder Abhaltungstag zur

gehoͤrigerZeit oͤffentl. verkündet .
Lorch , 1. montag vor Pfingſten , 2.

montag nach 7 Erhoͤh.
Koͤffingen, Kraͤmer⸗ u. Vlehmaͤrkte :

1. d. iten montag im Merz , 2. d.
1. Mal, 3. iten mont . im Auguſt ,
4 . am 21 Sept . , 5. am 28. Dez .
lfaͤllt der zweite und fuͤnfte Markt
auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der
Markt montags darauf .

Loͤrrach, mittw . vor Matthias , und
mittw . vor Matthaͤi .

Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und
Vlehmaͤrkte , 1. am montag nach
Sebaſtiani , 2. am montag nach 1
Erfindung , 3. montag n. Gallus .

ahlberg , den 1. montag nach
Mitf . ; 2. d. Iten donnerſt .imAug. ,
3. auf Cath. ; fuͤlltCath . auf einen
ſonnt . , ſo iſt er mont. darauf.

Malterdingen , den 5. Auguſt , dienſt .
nach Cat harina .

Malſch , 1. dienſt . vor Joſephk , 2. auf
Sim . u. Judä ; faͤllt aber Simon
Judaͤauf einen freit . , ſamſt . oder
ſonnt . , ſo iſt er dienſtags vorher .

Mannheim , Meſſen : 1. den 1 Mai ,
2. Ptichaeli . Viehmaͤrkte : jeden
erſten dienſt . im Monat , ausge⸗
nommen im Merz am ꝛ2ten dienſt .

Markdorf , 1. mont . in d. Sebaſtians⸗
woche ,2 . mont . n. Laͤtare ,3 . mont .
u. Dreifabigk . ſonnt . , 4. mont .
in d. Matthaͤuswoche , 5. am mont .
in der Woche wo Eliſab . Landgr .
faͤllt. Wenn Sebaſt . , Matth . oder
Eltſ . auf einen ſonnt . faͤllt, ſo wird
der Markt am mont . darn . , faͤllt er
aber auf einen mont . , am Tage
ſelbſt gehalt . Außer dieſen iſt alle
mont . durch das ganze Jahr ein
Viehm . , an welchem auch land⸗
wirth . Erzeugn . aller Art eingef .
u. verk . werden duͤrfen.

Meersburg , Kraͤmerm . : 1. mont . n.
Pelagi und Auguſtin ; 2. mittw .
v. Martini (faͤllt der Markt auf ei⸗
nen mont . ſo iſt er am naͤml. Tag .

Meunningen , 8 Tag vor Galli .

Innt , 3. den 14. September , 4.
den 12 Rov . , 5. Vieh⸗u. Kraͤmer⸗
markt ſamſt . vor Faſtnachtſonnt .

Mos bach , Kraͤmerm . : 1. Faſtnachts⸗
montag , 2. Oſterdieuſt . , 3. an Jo⸗

hannk (faͤllt lezt rer auf ſamſt . oder
ſonnt . , ſo iſt er montags darauf ) ;
A. mont nach Maria Geb . , 5 . don⸗
nerſtag vor Martini . Viehmaͤrkte :
1. Dienſt . n. Lichtmeß , 2. lezten
donnerſt imFebr. , 3. d. 3ten dienſt .
im Merz , 4. den 2ten dienſt . im
Mai , 5. lezten dienſt . im Okt . , 6.
Zten dienſt . im November .

Moͤhringen , 1. Vieh⸗ u. Kraͤmerm .
mont . vorPalmſonntag , 2. Vieh⸗
u. Schaafm . , erſt . mont . imMonat

Mai, 3 . Kraͤmer⸗ ,Schaaf⸗ u. Vieh⸗
markt mont . vor Joh . Bapt . , 4.
mont . vor Jakobi , 5. mont . nach

Barth . , 6. mont . n. Mich . ,7 . mont .
vor Sim . u. Jud . , 8. mont . vor
Kath . u. Konradi .

Moͤnchweiler , 1. mont . v. Laͤtare , 2.
dienſt . nach Heiligdreifaltigk . , 3.
den 6. September .

Moͤßkirch . , 1. mont . nach Oculi , 2.
am Pfingſtdienſtag , 3. an Marg . ,
A. d. 30. Okt . 5. d. 20. Dez.

Muͤhlburg , Kraͤmerm . : 1. d. 2ten
donnerſt .im Merz , 2. d. Aten donn .
im Aug. , 3. d. Aten donn im Nov.

Meuͤllheim , Kraͤmer⸗ u. Viehmaͤrkte :
1. den 12 Mai , (faͤllt er nicht auf
dienſt . , ſo iſt er dienſt . nachher ) ,
2. d. iten donn im Mov. Beſond .
Viehmaͤrkte : an jedem Iten frei⸗
tag des Monats , mit Ausnahme
Dezember und Januar .

euenburg am Rhein , auf Mitfaſt .
den 25. April .

Neuſtadt a. d. Schwarzw . , auf St .
Sebaſtianstag den 20. Januar ,
faͤllt aber dieſer Tag auf den frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt er
naͤchſten montag darauf . 2. mont .
nach Laͤtare, 3. mont . vor Pfingſt . ,
A. mont . vor Jac . , 5. Sim . Jud .

Neuſtadt bei Biſchen , 22 Mai und 13
Novbr .

Oberkirch,Kräͤmtm. I.Phil . Jak . ,
2. Laur . , 3. Nikolat ; faͤllt einer auf

freitag , ſamſt. oder ſonnt . ,ſo iſt der
Markt mittwochs zuvor . Viehm . :
1. donnerſt . in Mitfaſten d. i nach
Ocult , 2. donnerſt . nach Michaeli .

Meugen , 1. den 23 Upril , 2. ben 2⁴

Oberndorf , Kraͤmer⸗ und Viehm . : :

Jull , & Burtholoimch , 4 Michnell ,
6, Martini (faͤllt einer auf ſamſtag
oder ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Offenburg , 1. mont . u. dienſt . nach
1Erfind . ,2 . montag u. dienſt . nach
1Erhoͤhung .

Offnadingen im Breisgau , 1. Oſter⸗
dienſt . ,2. Heil . PTag , ( 1M. Sept . )

Oppenau , 1. Joh . Bap . , 2. Barthol .
Oppenheim , 1. dienſt . nach Fab . Se⸗

baſt . ,2 . den 19 Juli .

falzgrafenweiler , 1. donnerſtag
nachdteminiſc . , 2. donn . nach Joh. ,
3. donnerſtag nach Mich .

Pfullenderf , 1. mont. nachgRemkniſc . ,
2. mont . nach Phil . Jak . , 3. mont .
nach Barthol . , A. montag nach Gal⸗
lus , 5. montag nach Nicolat .

adolfzell , 1. mittw . v. Laͤtare, 2.
mittw .v. Pfingſt . , 3. mittw .v. Bar⸗
thol . , A. mittw . v. Mart . Viehm . :
jeden Monat am erſten mittwoch .

Raſtatt , Vieh⸗ u. Kraͤmerm . : mont .
nach Georgi , mont . n. Barthol . ;
faͤllt einer dieſer Tage auf einen
Feiertag , ſo iſt der Markt folgen⸗
den dienſtag darauf . Faͤllt Georgi
und Bartholomaͤ auf einen mont . ,
ſo iſt der Markt am gleichen Tag .

Renchen , 1. montag nach Lätare ,
2. montag nach Gallus .

Reichenbach ( Kloſter ) , 1. Ater Tag
n. Oſterd . , 2. Mauritius .

Riedlingen , 1. mont . vor Faſtnacht ,
2. acht Tage n. Oſtern , 3. mont .
nach Trinit . , A. mont . nach Gallus .

Riegel , Kraͤmerm . : 1. dienſt . nach
Lichtmeß , 2. Johanni , 3. Michaelt .

Rorſchach , 1. d. 12Oct . , 2. den 7 Nov. ,
3. am Tag vor Nikolai .

Rottweil , Kraͤmerm . : 1 . donnerſt .v.
Faſtnacht , 2. Georgi , 3. mont . v.
Pfingſten , 4. Johanni , 5. 1 Erhoͤ⸗
hung , 6. Evangel . Lucas .

Ruſt bei Ettenheim , Kraͤmerm . : 1. d.
19. Maͤrz (faͤllt er auf freitag oder

ſamſt . , iſt der Markt Tags darauf ) .
2. zten mont . im Okt. , 3. d. 29. Dez.
(faͤllt er auf freit . , ſamſt. od. ſonnt. /
ſo iſt der Markt donnerſtag zuvor .

SSrllen, Vieh⸗ u. Kraͤmermaͤrkte ,
1. Oſterdienſtag , 2. erſten montag
im November , fallt dieſer auf ei⸗
nen feiertag , ſo iſt der Markt am
darauf folgenden dienſtag .

Saͤckingen , 1. den 6. Maͤrz, 2. d. 25.

April , 3. am Kirchweihmont . , 4.
1u Georgi , 2. Pil . Jak . , 8, am 20 . 36. Novemb . ; faͤllt einer aufeinen
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freltag oder ſamſtag , ſo iſt det
Markt den folgenden montag .

Sasbach bei Achern , 1. auf mont .
nach dem H. Dreifaltigkeitsſonnt . ,
2. auf Cathar . , und wenn Cathar
am freit . , ſamſt . oder ſonnt . faͤllt,
ſo iſt er jedesmal mittwoch zuvor .

St . Georgen , 1. den 5 Mai , alt
Seorgi ; faͤllt aber dieſer Tag auf
freitag , ſamſtag oder montag , ſo
wird er dienſtag darauf gehaltenz ?.
den 22 Auguſt alt Laurenzi , 3. den
11 Oktober , alt Michael .

St . Mergen, Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt,
1. montag vor Fronleichnamstag ,
2. montag vor Maria Geburt .

Schaffhauſen ,haͤltVieh⸗u. Kraͤmer⸗
markt : 1. den 2. dienſtag nach Faſt⸗
nacht , 2. den 1. dienſt . nachPfingſt. ,
3. den 1. dienſt . nach Barthol . , 4.
den 1. dienſt . nach Martini . Vieh⸗
maͤrkte : 1. den 2. dienſtag im Ja⸗
nuar , 2 . den 3. dtenſtag nach Faſtn. ,
3. den4. dienſt . nach Faſtn . , 4. den

2. dienſtag nach Oſtern , 5. den 3.
dienſtag nach Pfingſten , 6. den 2ten
dienſt . im Juli , 7. den eten dienſt .
im September , 8. den2 . dienſt . im
Oktober , 9. den 2. dienſt im Dez.
Wenn Barthol . oder Martint auf
einen dienſt . fallen , ſo wird der be⸗
treffende Vieh⸗ oder Jahr⸗Markt
am naͤml. Tage abgehalten .

Schiltach , Kraͤmerm . : 1. Mathias ,
2 Peter und Paul , 3. Jakobt , .
Mathaͤus , 5. Andreas , ( fallt einer
auſ einen ſonntag , ſo iſt der Markt
am montag darauf .

Schliengen , Kraͤmerm . : 1. mont. nach
Faſtn . , 2. mont . n. Trinit . , 3. mont.

nach Mar. Geb. , A. montag an oder
nach Andreas .

Schopfheim , Kraͤm. ⸗ und Vlehm . : 1 .
dienſt . v. Faſtn . „ 2 . dlenſt .n. Pfingſt. ,
3 . dienſt . n .Mich. „A. dienſt . n. Lucka .

Schramberg , Kraͤmer⸗ u . Viehm . : 1 .
mont .n. Laͤt. , 2. 2ten mont . im Mai,
3. Vitus , A. Laur . , 5. 2ten mont . im
Oct . , 6. Nikol. (faͤllt einer auf frei⸗
tag , ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der
Markt am montag .

Seelbach , 1. am ! April , 2. 20 Mai ,
3. 13 Nvbr . ; faͤllt aber einer dieſer
Tage auf einen ſount . , ſo wird der
Markt den folgenden montag geh .

Singen , Kraͤm. ⸗ u Viehm . : 1. erſten
montag im Juni , 2. donn n . Mar .
Geb . 3. mont . v. Mart . ( faͤllt einer
auf einen ſo wird er acht
Tage ſpaͤter gehalten .

Staufen , Stadt , 1. dienſt . in der er⸗

ſten Faſtenwoche , 2. dienſtag in der
Kreuzwoche , 3. am Jakobitag , 4.
Martinitag ; faͤllt einer der 2 letz⸗tern auf ſonntag , ſo iſt der Markt
montags darauf .

Stein am Rhein , jedesmal am letz⸗ten mittwoch im Jaͤnner , Maͤrz,
Mat , Brachmonar ,
Wintermonat .

Stein ( Canton Aargau ) , Jahr⸗und
Piehm. : 1. zweiten mont⸗v. Faſtn. ,2. erſten mont . nach dem weißen
ſonnt . , 3. dritten dienſtag im Okt .

Steinbach bei Bühl , Kr⸗u . Viehm . :
1, mittw . n . Valenrin imFebr. (iſtsein mittw . , am naͤml. Tage ) 2. den
2ten mittw . v. Palmtag , 3. mittw .
n. Jakobti , 4. mittw . nach Kathar .

Stetten am kalten Markt , 1. am
dienſt . n. Joſephstag , 2. am ꝛten
dienſt . im Monat Juni , 3. am
Dienſt . vor Maria Geburt ,u. l. am
dienſt . vor Martkni .

Stockach , 1. donnerſtag vor Georgt ,2. donnerſt . n. Joh . der Taͤufer , 3.
donnerſt . var Gallus , 4. donnerſt .vor Marka Opferung. Faͤllt einer

dieſer Tageauf einen donnerſt . , ſo
iſt er am Tag ſelbſt . Am iten dienſt .
jeden Monats , im ganzen Jahr ,

wird ein Viehmarktgehalten u . je⸗
den dienſtag in der Woche ein Vik⸗
tualien⸗ auch Fruchtmarkt .

Stuͤhlingen , montag nach 3 Köͤnig,
2 . montag vor Laͤtare, 3. montag n.
Georgt , . mont . nach Fronleichn . ,

5. mont . nor Barthol . , §. mont. nach
Mlchael , 7. montag vor Martini .

Tttengen, 1. an Blaſttag , 2. mont .
u. d. weißen ſonntag , 3. dienſtag vor
Pfingſten , 4. an Johann d. Taͤufer ,
5. Barth . , 6. Michaelistag , 7. An⸗
dreas . Wenn aber elner von den
Aletzten Tagen auf einen ſonntag
faͤllt, ſo wird der Markt am näch⸗
ſten montag darauf gehalten .

Thengen , 1. mont . vor Joſephi , 2.
dienſt. vor Joh . Bapt. ,3. Matth. 4.
Sim . u. Jud. „5. donnrſt .n. Georgl .

Tryberg , 3Febr . , 3 Mak , àJuli ,
21 Auguſt , 29 Sept . , 16 Oktober ,
25 November , 27 Dezember .

Uleberüänzen, 1. mittwoch n. Laͤtare⸗
ſonntag , 2. mittwoch n. dem erſten

Mai , 3. mittwochn. Barth . l . mitt⸗
woch n. Urſula , 5. mittwoch n. Niko⸗
laitag ; faͤllt aber auf einen mittw .
ein gebotener Feiertag , ſo iſt der
markt an d. darauf folgend . mittw .

Herbſtmonat ,

Vunlagen , 1. Oſterdtenſtag , 2. am
1. Mat , 3. Pfingſtdienſtag / K.Jak .d. 25 Juli ,5. Matth . , 6. Sim . und
Juvä , 7. Thomas . 8. Vieh⸗ und

„ „ denzweiten dienſtag
mMaͤrz .

Voͤhringenſtadt , 1. an Mathias , 2.
an Phkl . u. Jak . , 3. an Michaeli , 4.
an Martini , 5. an Nikolaus . Faͤllt
einer dieſer Tage auf einen ſonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt
den Tag darauf gehalten .

Voͤhrenbach , Vieh⸗ u.Kraͤmermarkt,1. mont . vor Georgi , 2. mont . nach
Pet . u. Paul , 3. am Roſenkranz⸗
ſonnutag , l . montag nach Mart .

aldshut , Kraͤmer⸗ u. Vkehm . :1.
den 1 Mat , 2. d. 25 Juli , 3. d. 21
Sept . , 4. d. 16. Okt . , 5. d. 6.Dez . ,
6. d. 30 Dez . ,7. d. 5Febr . , 8. mittw .
v. Laͤt. , 9. mittw . vor Palmf . Faͤllt
einer der erſten ſieben auſ ſamſtag
od. ſonnt . , ſo iſt Markt mont . dar⸗
nach , (faͤllt einer der leztern aufel⸗
neu Fetertag , ſo iſt er Tags darauß )

Waldkirch , 1. Jahr⸗ u. Viehmarkt am
letzten donnerſt . im Februar . 2.
Jahrmarkt , ohne Viehm . , anPhil .
u. Jakobt . Faͤllt aber die ſer Tag
auf einen ſonntag , ſo wird d. Markk
am nächſtfolgenden donnerſt . abs
gehalt . Der 3. Jabr⸗ u. Viehm .
wird am letzt . donnerſt . im Juli ,der 4. Jahr⸗ u. Viehm . am letzt .
donnerſt . im November abgehalt .

Wimpfen im Thal ,auf Petr. u. Pauli ,
2Tag ; ſaͤllt Petr .u. Paulauf famſt .
oder ſonnt . , ſo iſt Markt am darauf
folgenden montag und dienſtag .

Wolfach im Kinzingerthal hältJahr⸗
u. Viehmarkt : 1. mittw . vor Laͤ⸗
tare , 2. mittw . vor Pfingſten , 3.
mittw . vor Laurenti , A. mittw . vor
Gallt , u. donner in der ganzen
Woche v. Weihnachten Kraͤmerm .

Wolferswekler , Phil . Jacobi , Lau⸗
rent . , Mar . Geb . , Sim . Juda ;
faͤllt einer auf famſt . od. ſonntag,
ſo iſt er dienſt . hern .

Zeu im Wieſenthal , Kraͤmer⸗ und
Viehm 1. Faſtnachtmont . , 2. er⸗
ſten dienſt⸗ im Mai , faͤllt aber d.
erſte Mal auf mittw . oder donnerſt .
ſo iſt ſolcher am dienſtag vorher .

Zell am Hammersbach, 1. Oſterdienſt .
2. Pfingſtdienſt . , 3. Bartholom .
A. Simon u. Jubä .

Zurzach , 1. Pfingſtd . , 2. Egydi .



Einnahm⸗ und Ausgab⸗Tabelle ,
uͤber Beſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und dergleichen

mehr , mit Vermeidung der großen Bruͤche.

Hauptſume Fuͤr Fuͤr Fuͤr Fuͤr Fuͤr
fuͤr 3 Viertel ein halbes ein Piertel einen Monateine Woche zu Fuͤr

ſein Jahr . Jahr. Jahr . Jahr . zu 30 tagen . 7 Tagen .
einen Tag .

Gulden ] fl. kr. ] fl. kr . fl . kr . fl. kr. fl. kr . hl . ft . kr. hl .

1000 750 — 550 —250 —f 832019137 2 443

900 675 — [ 450 — 225 — f 75 — 1716 ( 4J2 286 —

800 600 — 400 — 200 — 66 401s23 — 2 114

700 520ů — 350 — 175 — 58 201327 5 1455 —

600 455 — 300 — 150 — 50 [ — 1132 213865

500 [ 375 — 250 — 125 — f4140 9 36 71 221

400 300 — 200 — 100 [ — ] 3320f 7414156

300 225 — 150 — 76 — 256 — f546 1 ( — 493
200 150 — 100 — 50 — 16 40 3 50 6 ( — 327

100 75 — 50( — 233 8 20 155 3 ( — 16 3

90 67 30 45 — 2230 „ 30 Q1 13 „ II

80 ( 60 — 40 — 20 — 6 401 ( 32 2 ( — 131

70 52 30 35 — 17 30 5 50 120 6 ( — 11 ( 4

60 [ 45 — 30 —f 15 — 5 — 1f 9 2 ( — 97
50 3730 25 — 12 30 4 10 — 57 6 — 82

40 30 — 20 — 10 — 3 20 — 46 1 ( — 65

30 22 30 15 — 730 2 2301 — 34 5 [ — 47

26 19 30 13 — 6 30 2 10 — 30 — ( — 42

25 18 45 [ 1230 6 15 2 5•⁵ů 2⁹E

2418 — 12 — 6 — 2 — ( — 27 6 ( — 37

20 [ 15s — 10 — 5 — 140 — 23 1i32

18 1330 9 — 4 30 141301 — 20 6 [ ( — 3 —

16 12 8 — 4 * 120 — f18 4 — 3 5

1410 30 74 — 830 110 — 16 1 ( — 22

10 730 5 ( — 230 ] — 50 [ — 11 ( 4 ( — - 1 5
9 6 45 430 215 — ( 46 ( — 10 34 — 14

8 6 — 44 — 2 — — 40 ( —- ( 9 2 ( — 1 3

7 5 15 330 145 — 35 — 8 41 — 14 1

6 4 30 3 1430 — 30 ( — 6 71 —1 1 ( —

5 345 230 115 — 25 ( — 5 63F
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Von den vier Jahreszeiten .
Vom Winterquartal .

Das Winterquartal hat den 21 . Dezember des vorigen Jahrs , Nachmittags4 Uhr 33 Minuten ſeinen Anfang genommen , mit dem Eintritt der Sonne in ' s
Zeichen des Steinbocks .

Vom Frühlingsquartal . ‚
Dieſes beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders

am 20 . März Nachmittags 5 Uhr 45 Minuten .

Vom Sommerquartal .
Det Sommer fängt den 21 . Juni Nachmittags 2 uhr 39 Minuten an ,7

zu welcher Zeit die Sonne in das Zeichen des Krebſes übergeht .
Vom Herbſtquartal .

Dieſes nimmt ſeinen Anfang den 23 . September Morgens 4 Uhr 36 Min .
Alsdann ſteht die Sonne am Anfang des Zeichens der Waage .

Von den Finſterniſſen .

In dem Jahre 1849 begeben ſich zwei Finſterniſſe an der Sonne und
zwei am Monde , von welchen aber nur die erſte Mondfinſterniß ganz bei uns
ſichtbar wird .

Die erſte Finſterniß trägt ſich in der Nacht vom 22 . zum 23 . Februar zu .
Sie iſt nur in Aſien ſichtbar und wird daſelbſt ringförmig erſcheinen .

Die zweite ereignet ſich am Monde , Nachts vom 8 . zum 9 . März , und iſt
ſichtbar in Europa , Afrika , Amerika und in einem Theile Aſiens . Bei uns tritt
der Mond am 9. Morgens 0 Uhr 2 Minuten in den Kernſchatten der Erde ,
welchen er um 3 Uhr 2 Minuten wieder verläßt . In der Mitte , um 1 Uhr
32 Minuten , erreicht die Finſterniß eine Größe von 9 Zoll ( Dreiviertel des

Monddurchmeſſers ) ſüdlich . Faſt 1¼ Stund vor der wirklichen Finſterniß tritt
der Mond in den Halbſchatten der Erde und verläßt denſelben erſt ebenſolange
nach dem Aufhören jener .

Die dritte findet wieder an der Sonne ſtatt in den Morgenſtunden des 18 .

Auguſts . Sie erſtreckt ſich nur über das ſüdöſtliche Afrika und das ſüdliche Neu⸗
holland ; wo ſie total wird .

Die vierte , eine partiale Mondfinſterniß begibt ſich am Abend des 2 . Sep⸗
tembers und iſt in ganz Aſien , in Neuholland und im öſtlichen Europa und
Afrika ſichtbar . Der Kernſchatten verläßt den Moud Abends 7 Uhr 9 Minuten ,
um welche Zeit der Mond erſt bei uns aufgeht , weßhalb nur noch der Halb⸗
ſchatten bis 8 / Uhr wahrnehmbar iſt .

. —
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